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Die Schipkafeier.
Seit dem letzten Kriege zwiſchen Rußland und der.

Türkei, der die Lage der Balkanvölker von Grund aus
änderte, ſind jetzt 25 Jahre verfloſſen. Darum rüſtet ſich
in dieſen Tagen Bulgarien, das jenem Kriege ſeine Befreiung
vom türkiſchen Joche verdankt, des in ſeiner Geſchichte ſo be
deutungsreichen Jahres 1877 in frohen Feſten zu gedenken
und die Waffenbrüderſchaft mit den Ruſſen zu erneuern; es
rüſtet ſich zur Schipkafeier.

Die Wechſelfälle des ruſſiſch- türkiſchen Krieges im Jahre
41877 ſind noch in aller Gedächtniß. Die heldenmüthige
Vertheidigung Plevnas brachte der kriegeriſchen Tüchtigkeit
der Türken einen neuen Ruhmestitel ein. Jm Herbſt und
Winter ließen die Kämpfe im Schnee und Eis des Schipka-
paſſes, der in einer Höhe von mehr als 1300 Meter von Bul-
garien aus über den großen Balkan führt, das Kriegsglück
ſich bald nach der einen, bald nach der anderen Seite neigen.
Erſt der Fall Plevnas ſicherte den Ruſſen das Uebergewicht
und ermöglichte ihnen den Siegeszug bis in die Nähe von
Konſtantinopel. Die Pforte war zur Unterzeichnung der
Präliminarien von St. Stefano gezwungen, in denen auch
die Errichtung eines cutonomen, der Pforte tributären
Fürſtenthums Bulgarien vorgeſehen war.

Bulgarien hat in der Luft der Freiheit nicht die Ent
wickelung genommen, die es in jener großen Zeit ſelbſt er
hofft und andere ihm gewünſcht haben. Die befreiten Bul-
garen ſind allezeit ein unruhiges Element auf der Balkan-
halbinſel geweſen. Der Krieg mit Serbien, in dem das
militäriſche Geſchick des Fürſten Alexander von Battenberg
die Bulgaren zum Siege führte, die Militärverſchwörung
ſeiner Offiziere gegen den Fürſten, den ſie als einen Gegner
der ruſſiſchen Anſprüche haßten; der Verſuch der ruſſiſchen
Regierung, die Diktatur eines ruſſiſchen Generals in Bul-
garien durchzuſetzen, der an der Liſt und Feſtigkeit Stam-

ows und dem Wide der Pf iterte; die V
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Schipkafeier dieſer Wandel nicht vergeblich erhofft. werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 15. Septeniber.

Ein verſtändiges Urtheil über den Fleiſchnothrummel
leſen wir in den Leibz. Neueſt. Nachr.“: „Es iſt merkwürdig,
daß unſere Mancheſterleute niemals auf den Gedanken
kommen, die Sonde einmal an der richtigen Stelle anzuſetzen,
daß ſie nie den Vörſchlaäg machten, durch zweckentſprechende
Einrichtungen es einmal dahinzubringen, daß das Fleiſch
vom Bauern zum Publikum nicht mehr.
einen Leiden-swege von vierxt oder fünfStationen zurückzulegen hat, ſondern vielleicht direkt

durch den Schlächterladen zum Konſumenten gelangt. Jetzt
will der Viehhändler, der von Dorf zu Dotf zieht, der Agent
des ViehKommiſſionärs, jetzt. will der EngrosSchlächter
und der Ladenſchlächker verdienen, dann kommen in Groß-
ſtädten die Schlachthöfe hinzu, die auch wieder ihren Profit

mag Volkswirthſchaftlich nützliche Arbeit verrichtet hier
nür der Landwirth und der Schlächter. Die
anderen aber. micht die Produzenten, zu denen wir in dieſem
Fall auch die Ladenſchlächter rechnen, beſtimmen die Preiſe
e ſind in der Lage und das Poſener Beiſpiel hat dies zur
Genüge bewieſen mit ihrer Waare nach Belieben zurück

ren oder die Märkte zu überſchwemmen, ſie bilden auch
in der That einen Ring, der nach einem einheitlichen Willen
geleitet wird. Die Viehſpekulativnſträgt die.Schuld an derPreisſteigerunmg, nicht der Bauer,
das beweiſt die Thatſache, daß gerade dort, wo das Geſchrei
ſich erhob, die Bauern, die ſelbſt ihr Vieh zu Markte trieben
es nicht an den Mann bringen konnten, weil die Metzger nur
noch mit dem Händler zu arbeiten gewöhnt find, in deſſen

n ſich alſo der Bauer auf Gnade und Ungnade befindet.
de man heute die Grenzen öffnen ſo erhielte der

e retnen gierin geren Preis gewiß.S

kapitän Grummel, Hofmar

Dienstag, 16. September 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Nr. i 404.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Das iſt zweifellos richtig! Nur eins iſt überſehen
worden: die Fleiſcher haben ſich ins Schlepptau von den
Händlern nehmen laſſen und diesmal den ganzen Rummel
planmäßig in Szene geſetzt. Während eigentlich ihr Intereſſe
von dem des Landwirxths nicht abweicht, wollen ſie jetzt
die Kaſtanien für die Händler aus dem Feuer holen und
werden ſich ſchließlich vielleicht die Finger
verbrennen.

Vom Bunde der Landwirthe. Aus Düſſeldorf, 15. Sep-
tember, wird gemeldet: Eine ſtarkbeſuchte Verſammlung des Bundes
der Landwirthe in Düſſeldorf beſchloß nach Referaten der Abge
ordneten Sümmermann, v. Wangenheim und Oertel unter Zu
ſtimmung von Abgeſandten aus Naſſau und Heſſen die entſchiedene
Ablehnung des Zollkompromiſſes der Zoll-
tarifkommiſſion. Abgeordneter Sümmermann befür-
wortete eine Verſchmelzung des Bundes und der chriſtlichen Bauern
vereine.

Der Freiſinn in der Klemme. Abg. Singer hat
ſich jüngſt über die Betheiligung der „Genoſſen“ an den
preußiſchen Landtagswahlen ausgeſprochen. Seine Meinung
geht nach dem „Vorwärts“ dahin, daß jetzt nur noch darüber
diskutirt werden könne, auf welche Weiſe die Betheiligung,
die an ſich beſchloſſen fei, zu geſchehen habe. Aber auch bei
der Diskuſſion hierüber müſſe an dem Beſchluß des Partei-
tages, eigene, alſo ſozialdemokratiſche,
Wablmanns Kandidaten aufzuſtellen, als unumſtöß-
liche Grundlage feſtgehalten werden. Ueber die Frage, wie
ſich unſere Wahlmänner bei der Wahl der Abgeord
neten zu verhalten haben, äußerte ſich Singer dahin, daß
es dem Beſchluß des Parteitages entſpräche, wenn hierbei
ebenfalls überall, wo ſozialdemokratiſche Wahlmänner vor
handen ſeien, zunächſt füreinen Parteigenoſſen
als Abgeordneten geſtimmt würde. Erſt
wenn Stichwahlen nothwendig würden, bei denen die
Partei nicht in Frage komme, könne davon die Rede ſein,
für das g. leinere Uebel“ vermuthlich den Freiſinn

giebt.

Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten Sonnkag Vor-
mittag mit dem Prinzen Eitel Friedrich den Gottesdienſt in
den Kommuns zu Potsdam. Später machte der Kaiſer einen

Spaziergang und empfing um 115 Uhr nochmals den Be
ſuch des Königs von Sachſen. Um 2 Uhr 30 Minuten er
fölgte, wie ſchon gemeldet, die Abreiſe des Kaiſers auf der
neuen Bahnſtrecke über Nauen nach Kuxhaven, wo er
um 9 Uhr 55 Minuten aukam. Der Haiſer begab ſich ſofort
an Vörd der ächt „Hohenzollekn“, die am Sonnabend von

Kiel durch den Nordoſtſeekanal. nach Kuxrhaven gedampft
war. Die auf der Rehde ankernden, Kriegsſchiffe der Sachſen-

klaſſe und das Fort Grimmerhoern feuerten ſchon um 9. Uhr
40 Minuten den Kaiſerſalut.WMinu Ka Der Kaiſer wird an Bord der„Hoöhenzollern“ Heute und morgen den Flotten-man övern beiwohnen und ſich dann an Bord des Flagg-
ſchiffs „Kaiſer Wilhelm II.“ begeben. Am 18. er. wird
alsdann die Kritik über das Manöver auf der „Hohenzollern“
ine Zprai ſich der Kaiſer von Kuxhaven nach Bruns
buttel begiebt tJ Gefolge des Kaiſers befinden ſich der Kommandant des

Hauptquartiers, Geneval der Infanterie v. Pleſſen, der ſtellver
tretende Chef des Marinekabinets, Flügeladjutant Kapitän zur See

Müller, Chef des Admiralſtabes der Marine, Vizeadmiral
Büchſel, der ſtellvertretende Staatsſekretär des Reichsmarineamtes
Kontreadmiral reren e Prowe, KorvettenJ Grummel, ſchall v. Trotha, Hauptmann v. Friede
hürg, Leibarzt Oberſtabsarzt Dr. Jberg, Oberleutnant zur See
Krah und ein Vertreter des Auswärtigen Amtes. Als Begleirſchiffe
der „Hohenzollern“ während der Manöver dienen das Depeſchen
boot „Sleipner und weitere zwei Torpedoboote. Die
Man ö ver verſprechen äußerſt intereſſant-zu werden und werden
vorausſichtlich zahlreiche Zuſchauer anziehen. Die Grundidee. jſt
folgende: Ein rothes feindliches Geſchwader wird ſich der Elb
mündung, die durch befeſtigte Forts geſchützt iſt, nähern, wird einen
Angriff gegen die ſchützenden Forts unternehmen, um die Einfahrt in die Elbe zu gewinnen Für Hamburg als Seehandelsſtadt
und für die Elbmündüng überhaupt ſind dieſe Flottenübungen von
eminenter Wichtigkeit. Es ſoll feſtgeſtellt werden, ob es einem
feindlichen Geſchwader trotz der Forts möglich ſein wird, in die
Elbmündung zu gelangen.

Ende dieſer Woche trifft der Kaifer in Kadinen ein,
um nach einem Aufenthalt von einigen Tagen nach Ro
in in ten weiterzureiſen, wo ein achttägiger Jagd
aufenthalt in Ausſicht genommen iſt. In Kadinen und
Rominten werden ſchon die Vorbereitungen zur Ankunft des
Kaiſers getroffen. J

Rücktritt des deutſchen Botſchafters in Wien? Trotz
aller Berliner Dementis wird in Wiener wohlunterrichteten
Kreiſen an der Verſion feſtgehalten, daß der Rücktritt des
deutſchen Botſchafters Grafen Eulenburg unmittel-
bar bevorſtehe und daß zu deſſen Nachfolger Für ſt Liche
n'owsky auserſehen ſei.ber der Arbeiter würde das Gleiche be
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Sämmtliche deutſchen Schulſchiffe haben jetzt ihre Uebungsfahrten in den nördlichen Meeren erledigt und ſüdlichere Breiten

aufgeſucht. Zwei werden den Atlantiſchen Ozean durchqueren,Tr de Snog von Gibraltar paſſiren. Die „Charlotte“ befindet
ſich bereits auf der Fahrt nach Südamerika. Die in Vigo ankernde
„Stoſch“ geht in Kurzem über Madeira nach Weſtindien. Jn
wenigen Tagen dampft die „Stein“ ins Mittelmeer und die
„Moltke“ beſucht die weſtafrikaniſchen Gewäſſer bis zur Hauptſtadt
der Negerrepublik Liberia. Die Mittelmeerfahrt beginnt im
Dezember.

Allgemeiner deutſcher Sprachverein. Die Entk-
wickelung des Allgemeinen deutſchen Sprachvereins iſt im
verfloſſenen Berichtsjahr wieder ſehr erfreulich fortgeſchritten;
nach dem in der letzten Nummer der Vereinszeitſchrift von
dem Vorſitzenden, Geh. Oberbaurath Otto Sarrazin er
ſtatteten Jahresberichte hat die Mitgliederzahl das zwanzigſte
Tauſend überſchritten. und zum erſten Male ſeit dem Be
ſtehen des Sprachvereins hat einer ſeiner Zweigvereine das
erſte Mitgliedertauſend erreicht, nämlich BerlinCharlotten
burg, deſſen Mitgliederzahl gegenwärtig 1060 beträgt. Die
während der letzten drei Jahre ſtändig geſteigerte Zunahme
der Geſammt-Mitgliederzahl (1899: 13 600) widerlegt wohl
am bündigſten die hier und da aufgetauchte Behauptung,
daß die Theilnahme an den Beſtrebungen des Vereins im
Schwinden begriffen ſei. Der Verein iſt gerade im letzten
Jahre mit beſtem Erfolge bemüht geweſen, ſeine Arbeit in
noch reicherem Maße als bisher dei deutſchen Schutzgebieten
jenſeit des Weltmeeres zu Gute kommen zu laſſen. Von
Bedeutung iſt in dieſer Beziehung beſonders die Thätigkeit,
die der Sprachverein neuerdings zur Erhaltung der deutſchen
Sprache in Deutſch-Südweſtafrika mit Hilfe ſeines
dortigen Zweigvereins Windhoek zu entfalten im Begriff iſt.
Durch einen in dieſem Zweigverein gehaltenen Vortrag iſt
in weiten Kreiſen bekannt geworden, in welchem Maße die
in das deutſche Schutzgebiet einwandernden Deutſchen vom
erſten Augenblick an der dort herrſchenden unwürdigen Ver
leugnung der Mutterſprache zu verfallen pflegen. Zugleich

dat be bietet dieſe erneute Erweiterung der Sprachbvereinsbeſtrebun

r v t 5 55 v 53 8 3 F en genPartei zu formunlirende Erklärungen ab
für feden Unbefangenen, wie der Jahresbericht mit Recht

hervorhebt, einen ſchlagenden Beweis für die Unrichtigkert
der von manchen Seiten immer noch laut werdenden Auf
faſſung, daß der Deutſche Sprachverein ſich nur mit der
„Jagd auf Fremdwörter“ beſchäftige, daß er lediglich ein
„Sprachreinigungsverein“ ſei. Seine Ziele gehen in Wirk-
lichkeit, wie dies auch in ſeinen Satzungen nachdrücklich aus-
geſprochen iſt, viel weiter: er will den echten Geiſt und das
eigenthümliche Weſen der deutſchen Sprache pflegen, das
deutſche Bewußtſein kräftigen und damit das Deutſch
t h u m überhaupt ſtärken.

Kinderarbeit und Uhren-Jnduſtrie. Zu den Geſetz
entwürfen, welche im vorigen Tagungsabſchnitte des Reichs
tags ihre Erledigung nicht gefunden haben, gehört auch der
Entwurf betreffend die Kinderarbeit in gewerblichen Be-
trieben. Der Entwurf iſt in erſter Leſung erledigt, er wurde
einer Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen, dieſe hat
aber den Beginn ihrer Verhandlungen auf den Herbſt ver
ſchoben. Jn der Zwiſchenzeit hat ſich zur beſſeren Beur-
theilung verſchiedener Einzelheiten der Vorlage umfaſſendes
Material aus den Jntereſſentenkreiſen angeſammelt, und in
ſofern hat ſich die Vertagung der Verhandlungen als nützlich
und zweckmäßig erwieſen. Daß verſchiedene Einzelheiten
nach einer eingehenden Prüfung bedürfen werden, zeigen
Schilderungen, die über die vorausſichtlichen Wirkungen des
Entwurfs auf die Schwarzwälder UhrenJnduſtrie von der
Villinger Handelskammer gegeben werden.

Nach dem Geſetzentwurf dürfen Kinder u. A, in Werkſtätten
nicht beſchäftigt werden, „in denen Blei, Kupfer, Zink oder Le
3 dieſer Metalle bearbeitet oder verarbeitet werden.“ Des

erneren gelten nach dem Entwurfe auch ſolche Räume als „Werk
tätten“, welche zum Wohnen, Schlafen oder Kochen dienen, wenn
arin gewerbliche Arbeit verrichtet wird. Da nun in der geſammten

Hausinduſtrie auf dem Schwarzwalde das Wohnzimmer oder auch
das Schlafgimmer zumeiſt zu gleicher Zeit das Arbeitszimmer iſt,
ſo kommt dieſe Beſtimmung für die ganze Hausinduſtrie des
Schwarzwaldes zur Anwendung. Die ÄArbeit, die von den Haus

gewerbetreibenden der Uhreninduſtrie verrichtet wird, beſteht u. A.
im Zuſammenſetzen von Beſtandtheilen, Stiftenſtecken, Sortiren
uſw. Da ferner das Material, aus welchem die Uhrenbeſtandtheile

hergeſtellt ſind, zum großen Theile ſich als e n von Kupfer
ibezw. Zink darſtellt, ſo entſteht die Frage, ob die oben beſchriebene

Beſchäftigungsart der Hausarbeiter als ein Ver bezw. Bearbeiten
von Legirungen von Kupfer uſw. zu betrachten iſt. Jſt dies der
Fall, ſo würden nach dem Entwurfe die Arbeitsräume der Haus

h der Uhreninduſtrie zu den Werkſtätten gehören, in
enen Kinderarbeit verboten iſt. Nun kann aber von einer Ge

ſfundheitsſchädlichkeit dieſer Arbeit keine Rede ſein, viel eher verKen ſie die Bezeichnung „Spielerei“* als „Arbeit“. Andererſeits

würde ein Verbot diefer Spielerei die ganze Schwarzwälder Haus
induſtrie zerſtören. Ob für die Kinder ſelbſt dadurch irgendwie
eine günſtige Wirkung erzielt wird, iſt zweifelhaft, ziemlich ſicher
aber iſt, daß Trägheit und Müßiggang bei ihnen beſtärkt würden.

Man erſieht aus dieſem Beiſpiele, daß die einzelnen
Beſtimmungen der dem Reichstage unterbreiteten Vorlage
an der Hand der Thatſachen einer genauen Prüfung unter
zogen werden müſſen, damit nicht etwa das Gegentheil der
Abſicht erreicht würde. die man mit dieſen einzelnen Vor
ſchriften verfolgt.

Der Verſichernngsvertrag. Ob der Reichstag in
ſeinem nächſten Arbeiabſchnitt noch mit der Frage des

v r e wird befaßt werdenkönnen, i ſraglich geworden. Die Vorarbeiten für den
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betreffenden Geſetenkwurf ſind in der Zentralinſtanz noch
nicht abgeſchloſſen. Sobald dies der Fall iſt, tritt gleichzeitig
mit der Verſendung der geſetzgeberiſchen Vorſchläge an die
einzelſtaatlichen Regierungen deren Veröffentlichung ein,
damit ſich alle intereſſirten Kreiſe mit der erwünſchten Kritik
befaſſen können.

Sozialdemokratiſcher Parteitag. Am geſtrigen Sonntag
Abend fand im Saale der Schwabinger- Brauerei zu München eine
Verſammlung der ſozialdemokratiſchen Delegirten zum Partei
tage ſtatt. Landtagsabgeordneter Birk- München hielt die Be
grüßungsanſprache, in der er ſich ſelbſtredend in ſcharfer
Weiſe gegen die „Vertheuerung der Nahrungsmittel“ wandte.
Ferner ſprach Reichstagsabgeordneter Aue r Berlin. Darauf
fand die Feſtſetzung der Tagesordnung ſtatt. Die Sitzungen

abgehalten werden von 289 bis 12 Uhr und von 288 bis
r.

OeſterreichUngarn.

Die Entſcheidung im Meeraugenſtreik.
Das Schiedsgericht entſchied endlich in dem Meeraugenſtreit,

und zwar zu Gunſten Galizien s. Als Meeraugen bezeichnet
man die zahlreichen Seen der Hohen Tatra, des höchſten Punktes
der Karpaten auf der Grenze zwiſchen Galizien und Ungarn. Seit
langer Zeit herrſchte zwiſchen Galizien und Ungarn ein Streit
über die Zugehörigkeit dieſer Gebirgsſeen. Er iſt nunmehr zu
Gunſten Galiziens entſchieden, d. h. die ſtrittigen Theile der
Hohen Tatra mit den Meeraugen fallen endgiltig zu Galizien.
Ungarn behält aber immer noch den größten Theil der Meeraugen.

Jn Wiener Parlaments kreiſen
wird aufs Beſtimmteſte verſichert, daß Miniſterpräſident Körber
entſchloſſen iſt, falls die nächſtens beginnenden deutſchczechiſchen
Verſtändigungs Konferenzen zu keinem poſitiven Reſultat führen
und im Abgeordnetenhauſe die eine oder die andere Partei den
Ausgleich mit Ungarn durch Obſtruktion zu verhindern ſuchen
ſollte, das Parlament aufzulöſen und Neuwahlen auszuſchreiben.

Frankreich.

Die Aufhebung der Kriegsgerichte.
Bisher beſchäftigte ſich die Regierung noch nicht ernſtlich mit
der Frage der Aufhebung der Kriegsgerichte in Friedenszeiten, da
innerhalb des Kabinets darüber ein Meinungsſtreit herrſcht; Pelle
tan, Combes, ſowie mehrere andere radikale Miniſter befürworten
die völlige Beſeitigung der Kriegsgerichte, ſie beſitzen auch die
Mehrheit im Miniſterrathe, aber der Kriegsminiſter widerſtrebt
dieſer radikalen Maßregel und wünſcht bloß eine Reform der
Kriegsgerichte. Man befürchtet parlamentariſche Schwierigkeiten,
da die republikaniſche Mehrheit die Beſeitigung der Kriegsgerichte
wünſcht.

Türkei.

Die Dardanellenfrage-
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel: Der

Miniſterrath hat eine der Paſſage der ruſſiſchen Torpedoboote ſehr
günſtige Entſcheidung getroffen. Der ruſſiſche Geſchäftsträger
erklärte auf der Pforte ſeine eventuelle Bereitwilligkeit, ſchriftlich
zu verſichern, daß Rußland aus dieſer Paſſageerlaubniß keinen
Präzedengzfall herleiten werde.

Mittelamerika.

Haiti.
Wie wir ſchon am Sonnabend mittheilen konnten, iſt, der

Meldung des Berliner „Lok.Anz.“ entgegen, der Rebellen-Admiral
Killick, der die erſte Exploſion auf dem „Créte à Pierrot“ per
ſönlich verurſacht hatte, in der That umgekommen. (Vergl. in
Nr. 431 der „Hall. Ztg.“ den Artikel: „Wochenſchau“.),

Südamerika
Von den Unruhen in Venezuela

Wie eine Depeſche aus Willemſtad meldet, haben die
Aufſtändiſchen Rio Chico erobert und rücken jetzt gegen La
Guayra vor, ſie haben Los Tequas in der Nacht des 11. Sep-
tember überraſcht und 60 Mann von den Regierungstruppen
getödtet und 109 verwundet. Die Regierung in Caracas
hat ein Dekret erlaſſen, in dem allen binnen 40 Tagen ſich
ergebenden Aufſtändiſchen Amneſtie verſprochen wird. Das
Dekret ſagt ferner: da Matos ein Genoſſe der Fremden ſei,
weil er die Verwaltung der venezolaniſchen Finanzen einem
en verſprochen habe, dürfe kein Patriot ihm weiter

olgen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Annahme von Poſtſendungen durch die Landbriefträger und

Poſthilfsſtelleninhaber. Jeder Landbriefträger führt auf ſeinem Beſtell
gang ein Annahmebuch mit ſich, das zur ſofortigen Eintragung der
von ihm angenommenen Sendungen mit Werthangabe, Einſchreib-
ſendungen, Poſtanweiſungen, gewöhnlichen Packete, Nachnahmeſendungen
und der Geldbeträge zur Beſchaffung von Werthzeichen dient. Der
Winlieferer oder Auftraggeber iſt berechtigt, ſich das Annahmebuch
vorzeigen zu laſſen, um ſich von den Eintragungen zu über-
zeugen auch kann er die Eintragungen ſelbſt bewirken.
Auch jede Poſthilfsſtelle führt ein Annahmebuch,
in das der Jnhaber der Poſthilfsſtelle Sendungen vorbezeichneter Art
ſogleich bei der Entgegennahme eintragen ſoll. Der Einlieferer kann
ſich hiervon überzeugen, iſt auch zur Eintragung ſelbſt befugt.
Wie mehrfache Wahrnehmungen erkennen laſſen, ſind der ländlichen
Bevölkerung dieſe Beſtimmungen und das dem Publikum hierdurch
gebotene Mittel zur Sicherſtellung der pünktlichen
Beförderung nicht ausreichend bekannt. Es wird deshalb be
ſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß es ſich ſowohl im Jntereſſe
des Publikums wie auch zur Erleichterung der Landbriefträger und
Poſthilfsſtelleninhaber empfiehlt, wenn die Einlieferer die Eintragungen
ſelbſt ausführen. Wer hiervon abſieht, ſollte ſich wenigſtens von
der Buchung durch den Landbriefträger oder Poſthilfsſtelleninhaber
überzeugen.

w Dölau, 14. Sept. Vergrößerung der Schule.) Um
die Klaſſenräume zu vermehren, wird das zweite Schulhaus um eine
Etage erhöht. Jnfolgedeſſen haben die Kinder der Mittel und Unter
klaſſe gegenwärtig vorläufig 14 Tage außerordentliche Ferien bekommen.

w Seeben, 14. Sept. (Scharlach.) Jn der Familie des erſten
Lehrers L. in Seeben iſt Scharlach ausgebrochen, weshalb in deſſen
Schulhauſe der Unterricht geſchloſſen werden mußte. Damit aber die
Kinder der Oberklaſſe nicht wochenlang vollſtändig ohne Unterricht bleiben,
werden ſie täglich einige Stunden in dem anderen Schulhauſe von dem
zweiten Lehrer unterrichtet.

Zörbig, 12. Sept. (Miſſionskonferenz.) Am vor-
eſtrigen und geſtrigen Tage wurde in unſerer Stadt das 33. Jahre s-feſt der „Konferenz für innere Miſſion im altſächſiſchen Kurkreiſe“

gefeiert. Am erſten Tage fand Abends 6 Uhr ein Feſtgottesdienſt
ſtatt, in welchem Oberpfarrer Hoſch aus Jeſſen die Feſtpredigt hielt
über des „Heilands Thränen vor Jeruſalem.“ Abends fand im
„Schloßgarten“ eine Verſammlung ſtatt, bei welcher Paſtor Stein
wach s aus Neinſtedt über die Magdeburger Stadtmiſſion und Paſtor
Simſa aus Halle über Evangeliſation ſprachen. Am geſtrigen Tage
fand die r im „Weißen Roß“ ſtatt, in der Paſtor
Mortmann aus Berlin über die Fürſorge der heranwachſenden
Jugend, in beſonderer Berückſichtigung der Jünglingsvereine ſprach.

Leider waren die Verſammlungen ſeitens unſerer Bürgerſchaft
weniger ſtark beſucht.

Oſtrau (Kr. Bitterfeld), 138. Sept. (Neue Firma.) Die
hieſigen Freiherrlich von Veltheim'ſchen Porphyrwerke ſind jetzt
in den Beſitz des TiefbauJngenieurs Paul Barthel in Halle a. S.
übergegangen. Die Firma lautet von jetzt ab: „Freiherrlich vonVeltheim ſche Porphyrwerke, Jnhaber Paul Barthel, Steinbruch und

Kiesgrubenbetrieb, Oſtrau.“ Vor Kurzem iſt auch in dem von Velt
heim'ſchen Güterkomplex ein neuer Direktor in der Perſon des Herrn
Taggeſell eingeſetzt worden.

e. Delitz am Berge, 15. Sept. (Fahnenſchleife.) Dem
hieſigen Kriegerverein wurde geſtern zu Benkendorf durch den Kgl.
Landrath Herrn Grafen d'Hauſſonville eine von Sr. Majeſtät ver
liehene Fahnenſchleife überreicht. Genanntem Verein war im vorigen
Jahre von Herrn M. v. Zimmermann bereits eine Anzahl neuer
Militärgewehre geſchenkt worden.

K. Stumsdorf, 14. Sept. (Der Kreis-Krieger- Verband
Bitterfeld) hielt heute ſeinen Herbſt-Abgeordnetentag im Röſen'ſchen
Saale hierſelbſt ab. Vertreten waren 49 Vereine mit 3186 Mitgliedern
durch 89 auch hatten ſich eine Anzahl Ehrengäſte dazu
eingefunden. Namens des Krieger und Landwehrvereins Stumsdorf
Werben ſprach Herr Kantor See e herzliche Worte
der Begrüßung, worauf der Verbandevorſitzende, Herr Bürgermeiſter
Ronieß-Gräfenhainichen, nach einer kurzen Eröffnungsanſprache ein
Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Oberinſpektor Bock von der Frank
furter Verſicherungs Aktiengeſellſchaft gab ein Referat über Haftpflicht
der Kriegervereine. Der Verband lehnte einen Abſchluß für den ganzen
Verband ab, empfahl vielmehr, die Verſicherung den einzelnen Ver
einen zu überlaſſen. Auf dem nächſten Frühjahrs Abgeordneten
tage ſoll die Angelegenheit nochmals zur Berathung geſtellt werden.
Vorausſichtlich wird im Jahre 1904 in Bitterfeld wieder ein größeres
Bezirksfeſt abgehalten werden. Mit dem Wunſche, Gott ſchirme und
ſegne das deutſche Reich und mit einem Hoch auf das deutſche Bater
land wurden die Verhandlungen geſchloſſen. Ein gemeinſames Mahl
und ein geſelliges Beiſammenſein bildeten den Schluß des ſchön ver
laufenen HerbſtAbgeordnetentages.

Löberitz, 12. Sept. (Unfall.) Beim Herabgeben von
Getreidegarben von der Panſe nach der Tenne glitt das Dienſtmädchen
A. Stoye aus, fiel auf die Tenne und brach hierbei den rechten Unter
ren das Naſenbein, außerdem erlitt ſie noch andere Verletzungen
im Geſicht.

Lützen, 12. Sept. (Angeſchoſſen.) Jn der Feldmark Groß
ſchkorlopp wurde vor Kurzem der Schuhmacher Th. und ſeine Ehefrau
von Jägern, die dort die Jagd ausübten, an geſchoſſen. Wenn auch
die Verwundung nur eine leichte war, ſo iſt doch die Ehefrau ſeit
dieſer Zeit durch den Schreck erkrankt. Die beiden Eheleute waren in
der Kiesgrube mit Heumachen beſchäftigt und von den Jägern nicht

W Gerbſtedt, 13. Sept. (Unfall.) Auf bisher unermittelte
Weiſe gerieth auf Station Schwittersdorf der Hilfsbremſer
Schneider zwiſchen die Puffer des Zuges. Er wurde ſchwer verletzt
und verſtarb auf dem Transport nach hier.

Merſeburg, 12. Sept. (Das 20. Gauturnen) des Nord
oſtthüringer Turngaues ſchließt mit einer Einnahme von 4834,61 Mk.,
einer Ausgabe von 3751,82 Mk. und einem Ueberſchuß von 1082,79 Mk.
ab. An dem Feſte nahmen 2726 Thurner theil, im Ganzen wurden
für etwa 6800 Perſonen Eintrittskarten gelöſt.

Weißenfels, 14. Sept. (Von den Manövern.) Heute
(Sonntag) Abend 8 Uhr 25 Min. traf der Generalinſpekteur der
4. ArmeeJnſpektion, Generaloberſt der Kavallerie Prinz Leopold von
Bayern, mit Gefolge auf dem hieſigen Bahnhofe ein und begab ſich
von hier aus zu Wagen nach dem Rittergut Markröhlitz bei
Freyburg a. U., wo der Prinz Wohnung nimmt, um den Korpsmanövern
beizuwohnen. Jm Laufe des geſtrigen Tages unternahm das
IV. Armeekorps einen Kriegsmarſch und kehrte gegen Abend in ſeine
Standorte zurück. Heute iſt e am Montag ſoll zwiſchen
Uichteritz und Freyburg ein Biwak abgehalten werden. Am 15. und
16. d. M. finden Diviſionsmanöver, am 17. das Korpsmanöver mit
anſchließender Parade ſtatt.

Ranis, 13. Sept. (Bewerbungen.) Um die hieſige, mit
dem 1. November d. J. frei werdende Bürgermeiſterſtelle ſind bis jetzt
103 Bewerbungen aus den verſchiedenſten Ständen eingegangen. Das
Gehalt beträgt nur 1800 Mk.

Hohenmölſen, 13. Sept. (Fälſchung.) Jn der hieſigen
Stadt beſteht eine Verwaltungsſtelle der Kranken- und Sterbekaſſe
für Arbeiter aller Berufe Deutſchlands, eingeſchriebene Hilfskaſſe,
welche in Meißen ihren Sitz hat. Der ſeitherige Verwalter der
hieſigen Filiale, Fabrikarbeiter Reinhold H., ſoll ſich nun ver
ſchiedene Unterſchlagungen haben zu ſchulden kommen laſſen. Wie
dem „Weißenf. Tgbl.“ mitgetheilt wird, ſollen Krankenſcheine ge
fälſcht und das Krankengeld zu unrecht erhoben ſein. uch ſoll
ein Mann als Mitglied geführt ſein, der ſelbſt garnichts hiervon
gewußt hat und auf deſſen Namen auf längere Zeit Krankengeld
erhoben worden iſt. Die Fälſchungen ſollen bis in das vorige Jahr
zurückreichen. H. wurde durch die Polizeiverwaltung verhaftet.

OQuerfurt, 14. Septbr. Von der neuen Eiſenbahn.)
Jn einer vorgeſtern in Niederſchmon ſtattgefundenen Verſammlung der
Intereſſenten aus Niederſchmon, Grockſtedt und Spielberg wurde be-
ſchloſſen, bezüglich der projektirten Eiſenbahnſtrecke QuerfurtVitzenburg
ein Geſuch an den Eiſenbahnminiſter zu richten, in welchem gebeten
wird, die erweiterte Bahnlinie über Lodersleben-Leimbach-Oberſchaon
nicht bauen zu laſſen, ſondern die zuerſt geplante Strecke, die vom
Bahnhof Querfurt durch das Mönchsthal direkt über Niederſchmon
Grockſtedt-Spielberg-Liederſtedt nach Bahnhof Vitzenburg führt, in
Angriff zu nehmen. Dieſe Strecke wird nur 13 kmw, die andere 19 km
lang werden. Die längere Strecke würde nahe am Ziegelrodaer Forſt
vorbeiführen.

S Querfurt, 13. September. Veränderung im Kreis
ſchuldienſt.) Auf ſein Anſuchen iſt mit Ablauf d. Mts. Paſtor
Wettler zu Barnſtädt nach 18jähriger, ſegensreicher Thätigkeit
im Kreisſchuldienſt von der Regierung zu Merſeburg unter dem Ausdruck
lebhaften Bedauerns von der Verwaltung der Kreisſchulinſpektion
Barnſtädt entbunden worden. Zu ſeinem Nachfolger wurde Paſtor
Schmidt in Carsdorf a. U. ernannt. Jn einem warmen, an
jeden Lehrer ſeines Aufſichtskreiſes gerichteten Abſchiedsſchreiben weiſt
Paſtor Wettler auf das gute Verhältniß hin, das zwiſchen ihm und
ſeinen Lehrern allzeit beſtanden, ermahnt dieſelben, auch ſeinem Nach
folger das zu ſein, was ſie ihm geweſen, und auch fernerhin ihre
Ehre in „Arbeit und Eintracht“ zu ſuchen.

Königerode (Mansfeld. Geb.), 13. Sept. (Spar- und
Darlehnskaſſe.) Am Freitag Abend hielt Herr Fleiſch
ha uer, Beamter der Landwirthſchaftskammer zu Halle, einen
intereſſanten Vortrag über die hohe Bedeutung der Spar und Dar-
lehnskaſſen in der ländlichen Bevölkerung. Jm Verlauf der Ver
handlungen wurde auch ein ſolches ſegensreiches Jnſtitut für hieſigen
Ort begründet und zunächſt durch 18 Unterſchriften unterſtützt. Jn den
Vorſtand wurden die Herren Landwirth Rennecke, Lehrer Becker und
Landwirth K. Buchmann als Direktor, Stellvertreter und Rendant
gewählt.

Eisleben, 13. Septbr. Ein eigenartiges Miß
geſchick) betraf in der Nacht zum letzten Donnerstag ein Laſtgeſchirr
von hier, das mit Topfwaaren beladen war und vom Halleſchen Markte
nach Eisleben fuhr. Jn der Nähe von Bennſtedt brach ein Rad und
der Wagen ſtürzte um. Dabei s vieles Topfgeſchirr in Trümmer.
Der Schaden beträgt rund 260 Mk. Es iſt dies der gleiche Wagen,
durch den der Arbeitsburſche Arthur e von hier acht Tage zuvor
in der Nähe von Nietleben tödtlich überfahren wurde.

Ouedlinburg, 14. Sept. (Auszeichnungen.) Dem Ober-
bürgermeiſter Banſi und dem Stadtverordneten Vorſteher, Rechts
anwalt und Notar, Juſtizrath Herzog wurde der Rothe Adler-Orden
vierter Klaſſe; dem unbeſoldeten Stadtrath, Rentner Adolf Hertzer,
dem Amts und Gemeinde Vorſteher Auguſt Köther zu Ditfurt im
Kreiſe Quedlinburg der Königliche Kronen Orden vierter Klaſſe, dem
Magiſtratsboten Chriſtopyh Fabian das allgemeine Ehrenzeichen
verliehen.

Oſchersleben, 12. Sept.
mahle) für den früheren Landrath unſeres Kreiſes, jetzigen
Oberpräſidialrath v. d. Schulenburg brachte der kommiſſa
riſche Verwalter des Landrathsamtes, Regierungsaſſeſſor Dr.
Drews, das Hoch auf den Kaiſer aus, während Amtsrath
Wrede den Scheidenden feierte, ihm viel Glück für ſeine fernere
Laufbahn wünſchte und ihm ein Hoch widmete. n

bemerkt worden.

v. d. Schulenburg dankte für das Vertrauen, ſprach die Hoffnung
aus, daß ſich der Kreis auch unter der Leitung ſeines Nachfolgers
Dr. Drews weiter gedeihlich entwickeln werde mahnte zum Zu

(Bei dem Abſchieds

ſammenhalten und Zuſammenwbirken aller guten Elemente im
Kreiſe auch in Zukunft und brachte ſchließlich ein Hoch auf den
Kreis Oſchersleben aus. Bürgermeiſter Becker begrüßte den
W Dr. Drews als Landrath Namens des Kreis
ausſchuſſes und der Stadt Oſchersleben und bat ihn wie den
Scheidenden, r der geplanten Boderegulirung anzu-
nehmen. Er ſchloß mit einem Hoch 37 Dr. Drews. Dieſer dankte
und verſicherte, daß er ſich der Aufgaben ſeines neuen Amtes mit
allem Eifer und mit ganzer Kraft annehmen werde. Amtsrath
MeyerAdersleben ließ nochmals als Landwirth den Scheidenden
leben. Superintendent Schuſter gedachte der Familie des Scheiden
in r ws blieben die Theilnehmer beim Mahle vereint.

gd. Ztg.S Kelobrde, 18. Sept. (Seit 175 Jahren Bürger
meiſter aus derſelben Familie.) Jm Oktober werden
es 175 Jahre, daß das za Bürgermeiſteramt, mit ganz geringer
Unterbrechung, in den Händen der Familie Vibrans liegt. Der
Stammvater der Familie kam 1677 als Gerichts und Amtsver
walter nach Wülperode am Harz. Sein älteſter Sohn Johann
Engelhard zog 1718 hierher, erwarb 1720 die hieſige Apotheke undwurde im Skober 1727 zum Bürgermeiſter ernannt. Jhm folgte

4 im Bürgermeiſteramte ſein Sohn Johann Jakobus und nach
m Ableben des letzteren deſſen jüngerer Bruder Auguſt Doriel.

Dieſer ſtarb 1806 und im Jahre darauf ernannte König Jerome
deſſen Sohn Auguſt Wilhelm Chriſtoph zum KantonMaire. Er
legte dieſes Amt jedoch nach einigen Jahren wegen der herrſchenden
Mißſtände nieder, wurde aber 1814, nachdem wieder geordnete
e eingetreten waren, vom Herzog Friedrich Wilhelm in das

ürgermeiſteramt wieder eingeſetzt, das er dann bis 1864 ver
waltete. Jhm folgte ſein älteſter Sohn Auguſt Wilhelm, der das
Bürgermeiſteramt bis zu ſeinem im Jahre 1887 erfolgten Tode inne

hatte. Darauf wurde ſein zweiter Sohn, der Gutsbeſitzer Karl
Vibrans, gewählt. Dieſer iſt nun mithin der ſechſte Bürgermeiſter
aus der Familie Vibrans. (Magd. Ztg.

Deſſau, 18. Sept. (Unfall.) Ein Ackerwagen, auf
welchem etwa fünf Perſonen ſaßen, wollte den Uebergang der
DeſſauWörlitzer Eiſenbahn paſſiren, als gerade ein gut nahte.
Bei dem ſtarken Winde mögen der Geſchirrführer und die ſonſtigen
Jnſaſſen des Wagens das Läuten der Lokomotive überhört haben
und auch der Zug konnte vor der Wegkreuzung nicht mehr rechtzeitig
zum Stehen gebracht werden. Die Lokomotive faßte den Wagen

und warf ihn um; a gut h m 5 en rBahngraben geſchleudert. Zwei wurden verletzt, die übrige ea 25 hre davon. Mann erholte ſich bald wieder, die
rau dagegen blieb bewußtlos.s Weſen 13. Srt (Folgende Schauermär)]

meldete der „Harzer Bote“ und mit ihm einige Berliner Blätter
„Wie der „Anhalter Kurier“ meldet, wurden an 100 Mann des
98 Jnfanterie- Regiments im Manövergelände vom Blitzſchlag ge
troffen, vier Mann ſind todt, zahlreiche Leute liegen beſinnungslos
darnieder. Es wäre zwar nicht das erſte Mal, d der Blitz eine
ganze Kompagnie in Mitleidenſchaft zieht; aber da bisher noch
keine amtliche Beſtätigung der Meldung vorliegt, darf man hoffen,
daß das Unglück nicht ſo groß iſt.“ Unſerer Erinnerung nach hat
ſich die Sache ein wenig anders zugetragen. Einmal handelt es
ſich nicht um einen Blitzſchlag, ſondern um Hitzſchlag, und dann
iſt die Meldung, es ſeien Todesfälle vorgekommen, längſt dementirt.

Deſſau, 14. Sept. (Hoher Geburtst a g.) Die Frau
Prinzeſſin r e von Preußen feiert heute auf Schloß

örlitz ihren Geburtstag.r i Sept. (Bürgermeiſterſtelle.) Um
die am 1. Oktober hier frei werdende Bürgermeiſterſtelle haben ſich
über 60 Bewerber gemeldet. Darunter ſind alle Berufsarten vertreten.

Jena, 13. Sept. (Das 25jährige Beſtehen) des
Bienenwirthſchaftlichen Hauptvereins Thüringen wird am 6. Oktober

im „Stern“ hier gefeiert.z Ceptember. Streik in Sicht.) Jm hieſigen
Induſtriegebiet iſt Streik in Sicht. Auch im Greizer Bezirk wird
bereits wieder dafür agitirt, durch Ausſtand die Anfang des Jahres
nicht erreichten Forderungen durchzudrücken. Die Geraer Textilarbeiter
fordern Folgendes: 1. Verkürzung der Arbeitszeit auf 10 Stunden
2. einheitlichen Zeitlohn für Muſterweben an männliche und weibliche
Arbeiter; 3. Vergütungfür kurze Ketten 4. Vergütung für Warten auf Schuß
und Kettenmaterial, ſowie an Karten d. Wahl eines Fabrikausſchuſfes
ohne Beamten 6. Angabe des Lohnes bei Beginn der Arbeit 7. Aus
hängung der Lohntarife in den Webſälen. Die Geraer Arbeiter werden
ſich mit einer Eingabe, in welcher dieſe Forderungen vertreten werden,
an den hieſigen r ar an einzelne Fabrikanten,

leichviel ob organiſirt oder nicht, wenden.getr le deg 13. Sept. (Gartenbau-Ausſtellung.)
Unter dem Protektorat des Prinzen Ernſt von Altenburg findet in
der Zeit vom 26.--29. September d. J. in ſämmtlichen Räumen des
„Goldenen Pfluges“ hier eine JubiläumsGartenbau Ausſtellung ſtatt.

Eiſenberg, 13. Sept. (Todesfall.) Nach kurzer aber
ſchwerer Krankheit ſtarb hier der z rer des hieſigen Chriſtians

mnaſiums, Profeſſor Dorſtewi tz.be e Teiſtase Wien 14. Sept. (Große Aufträge) hat
die Leipziger Herbſtmeſſe der Porzellanfabrik von Carl Alberti hier
gebracht. Beſonders den Beſtellungen ſind für Südafrika,

eziell Transvaal, gemacht worden.es Pößneck, Sept. (Waldſ chädlin g.) Jn unſerer Stadt
waldung wurde neuerdings der ſchädliche Fichtenſpinner, die „Nonne“,
in größerer Anzahl gefunden. Der Schädling richtete bereits in
früheren Jahren in unſerer Waldung großen Schaden an.

Hildburghauſen, 13. September. Aufhebung des
Huldigungseides.) Das herzogliche Staatsminiſterium zu
Meiningen wird dem Landtage demnächſt einen Geſetzentwurf vorlegen,
durch den der allgemeine Huldigungseid, wie ihn die Verfaſſung im
8 11 für das Herzogth. Meiningen vorſchreibt, abgeſchafft wird. (L. N. N.)

Eiſenach, 13. Sept. (Obſtausſtellung.) Die am 26.
und 27. d. Mts. im Parkpavillon ſtattfindende Landesobſtausſtellung
wird von ſaſt ſämmtlichen Ortſchaften des Herzogthums beſchickt werden.
Mit der Ausſtellung iſt ein Bazar verbunden.

Coburg, 13. Sept. (Statue von Herzog Ernſt II.)
Jm Auftrage der Herzogin Alexandrine hat Prof. Sommer eine Statue
des Herzogs Ernſt II. ſowie ein Modell vollendet. Die Broneeſtatue,
die den verſtorbenen Herzog als Jäger darſtellt, wird im Schloßpark
zu Reinhardsbrunn aufgeſtellt werden.

Werdau, 13. Sept. (Zu viel gezahlt.) Nach einer
öffentlichen Bekanntmachung des Stadtverordneten Theodor Weiſe im
hieſigen Amtsblatte hat die Stadtbehörde infolge zu hoher i r
150 600 Mark für die Gasanſtalt zu viel gezahlt. Er fordert deshal
die Gasaktionäre auf, von dem erzielten hübſchen Reingewinn eine
Summe Gr Errichtung einiger Freiſtellen im neuen Bürgerheim zu
opfern. So erfolglos dieſe Aufforderung ſein wird, ſo merkwürdig er
ſcheint die Thatſache, die dazu Veranlaſſung gegeben hat. (Leipz. N. N.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Das Problem der Zentraliſation des ſchweizeriſchen Bank
notenweſens“ erhielt Herr Marcel Godet aus Neuchätel in der Schweiz
von der vhiloſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Kleine Hochſchulnachrichten. Die Münchener „Allg.
S meldet Profeſſor Dr. Friedrich Hirth, der angeſehenſte Sinologeeutſchlands, hat vor einigen Tagen München Lerigſen und ſich nach

Hamburg begeben, von wo aus er ſich am 13. d. M. mit dem Dampfer
„Patricia“ nach Amerika einſchiffte. Anfangs Oktober wird
Profeſſor Hirth ſeine Lehrthätigkeit an der Columbia Univerſität in
New-Hork, der er ſich auf fünf Jahre verpflichtet hat, aufnehmen.
Profeſſor Hirth wird insbeſondere über chineſiſche Sprache und Litte
ratur, dann Geographie und Geſchichte Chinas leſen.

Ein „Deutſches Feſtſpielhaus in freier Natur“
plant, dem „B. B. C.“ zufolge, Herr Emanuel Reicher. Auf einem der
Aktiengeſellſchaft Seebad Heringsdorf gehörenden, bei Banſin gelegenen
Gebiet ſoll das Theater erſtehen. e
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Jm Neuen Königlichen Operntheater zu Berlin
wurde am Sonnabend die dreiaktige komiſche Oper „Brigitte“, Text
nach Albert Vauloos und Georg Duvals „Veronique“ von Bolten
Baeckers, Muſik von Andree Maſſager, ohne durchſchlagenden Erfolg
aufgeführt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. von d n Gen.Lt. und Kmdr. der 31. Div., zum
Gouverneur der Feſtung Ulm auf beiden Donauufern, Litzmann,
Gen.Lt. und Kmdr. der 39. Div., zum Direktor der Kriegsakademie,
Richter, Gen.-Major und Kmdr. der 17. Jnf.-Brig., unter Beförd.
um Gen.Lt. zum Kmdr. der 31. Div., Schubert, Gen.Major und

dr. der 33. Feldart.Brig., unter Beförd. zum Gen.Lt. zum Kmdr.
der 39. Div. ernannt.

Zu Gen.Lts. befördert die Gen.Majore: v. Schubert, Kmdr.
der Eiſenbahn-Brig., Graf v. Klinckowſtroem, beauftr, mit der
Führ. der 13. Div., unter Ernennung z. Kmdr. derſelben, Bliedung,
Jnſp. der Landw.Jnſp. Berlin, v. Tippelskirch, Direktor des
Verſorg. und Juſtizdepartements im Kriegsminiſterium, v. Bernuth,
Oberſt und Kmdr. des Jnf.Regts. 153, mit der Führ. der 17. Jnf.
Brig. beauftr. Graf v. Hardenberg, Oberſtlt. beim Stabe des
2. Garde-Regts. z. F., unt. Beförderung zum Oberſten zum Kmdr. des
Jnf.Regts. 153 ernannt. Frhr. v. Stein zu Nord und
Oſt heim, Major und Bats.-Kmör. im Garde.-Gren.-Regt. 1, unter
Beförd. zum Oberſtlt. zum Stabe des 2. GardeRegts. z. F., von
L'Eſtocq, Major und Adjutant der 1. GardeDiv., als Bats.
Kmdr. in das Garde-Gren.-Regt. 1 verſetzt. Leßer, Oberſt und
Kmdr. des Feldart.Regts. 70, mit der Führ. der 33. Feldart.Brig.,
Frech, Königl. Württemb. Major und Abtheil.-Kmdr. im Feldart.
Regt. 15, unter Ueberweiſ. zum Feldart. Regt. 70 mit der Führ. dieſes
Regts. beauftr. Unterharnſcheidt, Major und Adjutant des
Gen.Kmdos. des 1. A.-K., als Abtheil.-Kmoör. in das Feldart.
Regt. 15 verſetzt. v. Holbach, Gen.Major und Jnſp. der techn.
Jnſtitute der Jnf., der Char. als Gen.-Lt. verliehen. v. Krogh,
Gen.Major und Kmdr. der 72. Jnf.-Brig., zum Kmdt. von Königs
berg i. Pr., Brandau, Gen.-Major à 1. s. der Armee und militär.
Mitgl. des ReichsMilitärgerichts, zum Kmdr. der 72. Jnf.Brigade,
v. Hartung, Oberſt und Jnſp. der militär. Strafanſtalt, unter Ver
ſetzung zu den Offizieren à J. s. der Armee mit Beibeh. der Uniform
des Jnf.Regts. 85 zum militäriſchen Mitgliede des Reichs Militär
gerichts, Burchardt, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.-Regts. 30, unter
Beförd. zum Oberſten zum Jnſp. der militär. Strafanſtalten ernannt.
Frhr. von Maſſenbach, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.
Regt. 65, unter Beförd. zum Oberſtlt. zum Stabe des Jnf.Regts. 30
verſetzt. Melms, Maj. aggreg. dem Jnf.-Regt. 65, zum Bats.
Kmdr. im Regt., v. Schack, Oberſt und Kmdr. der Jnf.Regts. 13,
unter Beförd. zum Gen.-Major zum Kmdr. der 68. Jnf.Brig. ernannt.
v. Brozowski, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.-Regts. 74, unter
Verſetz. zum Jnf.-Regt. 13, mit der Führ. dieſes Regts beauftragt.
v. Oppeln-Bronikowski, Major und Bats.-Kmdr. im
4. Garde-Regt. z. F., unter Beförd. zum Oberſtlt. zum Stabe des
Jnf.-Regts. 74. Schach v. Wittenau, Major und Adjutant der
2. Garde-Div., als Bats.-Kmodr. in das 4. Garde-Regt. z. F. verſetzt.
Gühler, Oberſt und Kmdr. des Jnf.-Regts. 176 und kmdrt. zur
Dienſtleiſt. bei der Kommandantur des Truppenübungsplatzes Münſter,
unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Unif. dieſes
Regts. mit der geſetzl. Penſion zur Disp. geſtellt und zum Kmdt. des
Truppenübungsplatzes Münſter, v. Mentz, Oberſt aggreg. dem Jnf.
Regt. 176, zum Kmdr. dieſes Regts. ernannt.

Zu Oberſten befördert: die Oberſtlts: Marſchall von
Sulicki, beauftr. m. d. Führ. d. Jnf.-Regts. 25, v. Horn, be
auftragt m. d. Führ. d. Jnf.-Regts. 16, v. Roſtken, beauftr. m. d.
Führ. d. Gren.-Regts. 9, unter Ernennung zu Kommandeuren d. betr.
Regtr. Neßler, Oberſtlt. aggreg. d. Jnf.-Regt. 162, mit d. Führ.
dieſ. Regts. beauftr. Guſovius, Oberſtlt. z. D. u. Kmdr. des
Landw.Bez. Deutſch-Eylau, d. Char. a. Oberſt verl. v. Oertzen,
Oberſtlt., beauftr. mit Wahrnehm. d. Geſchäfte des Kmödrs. d. Landw.
Bez. III Berlin, z. Kmdr. dieſes Landw.-Bez., v. Guretzky-
Cornitz, Oberſtlt., beauftr. mit Wahrnehm. d. Geſchäfte d. Chefs d.
Generalſt. d. 9. Armeek., z. Chef d. Generalſt. dieſ. Armeek., ernannt.

Zu Oberſtlts. befördert die Majore: v. Lariſch, Kmdr. des
Jäger-Bats. 7, du Pleſſis, Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 58, unter
Verſ. m. d. 1. Okt. d. Js. z. St. d. Jnf.Regts. 57, v. Hutier,
beauftr. mit Wahrnehm. d. Geſchäfte eines Abth.-Chefs im Gr. General
ſtabe, Schow, Bats.Kmdr. im Jnf.-Regt. 15, v. Reichenbach,

Stabe d. Jnf.Regts. 41, v. Kleiſt, Bats.Kmdr. im Gren.-Regt.
r. 10.

Die Char. als Oberſtlt. verl.: den Majoren z. D.: v. der Leyen,
Kmdr. d. Landw.-Bez. Forbach, Tiſchbein, Vorſt. d. Art.Dep.
Thorn, v. Pawels z, Kmdr. d. Landw.-Bez. Celle, v. Pannwitz,
Oberſtlt. z. D. u. Kmdr. d. Landw.-Bez. Calau, unt. Ert. d. Erl. z.
Trag. d. Unif. d. Jnf.-Regts. 74, dem Generalkomm. d. Gardek. zugeth.
v. Schleicher, Maj. u. Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 149, mit der
geſetzl. Penſ. z. Disp. geſt. u. z. Kmör. d. Landw.-Bez. Calau, von
der Groeben, Maj. u. Bats.Kmdr. im Füſ.-Regt. 33, mit der
geſetzl. Penſ. z. Disp. geſt. u. z. Kmdr. d. Landw.-Bez. Tilſit, Brei
ſacher, Maj. u. Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 14, in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſ., unt. Erth. d. Erl. z. Tr. d. Unif. d. Jnf.Regts. 112,
mit d. geſetzl. Penſ. z. Disp. geſt. u. z. Vorſt. des Art.Dep. in
Bromberg ernannt. (Fortſetzung folgt.)

Perſonalnachrichten.
Der Pfarrer Wernicke in Rohrbeck iſt zum Superintendenten

der Diözeſe Potsdam II, es Potsdam ernannt, worden. Der
Stadtrath Caſſelbaum zu Nordhauſen iſt als beſoldeter Beige-
ordneter (zweiter Bürgermeiſter) der Stadt Schweidnitz für die geſetzliche
Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt worden.

Dem Oberleutnant von Thaer im Küraſſier-Regiment Nr. 7,
kommandirt zur Dienſtleiſtung beim großen Generalſtabe, iſt an
läßlich der Kaiſermanöver der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden.

Sport und Jagd.
Der Verbandstag deutſcher Touriſtenvereine wurde geſtern,

wie man aus Stuttgart meldet, dort eröffnet. Der Verband
zählt 50 Vereine mit 145 000 Mitgliedern. Nach den Begrüßungen
erſtattete Direktor Luthmer-Straßburg den Bericht über die Thätigkeit
des Centralausſchuſſes. Die Herausgabe eines deutſchen Wanderbuchs
in zwei Abtheilungen (Süddeutſchland und Nord und Oſtdeutſchland)
wurde endgiltig beſchloſſen. Weitere Debatten betrafen die Schaffung
einheitlicher Wegebezeichnung, die Haftpflichtverſicherung und die Frage
der Aufnahme der deutſchöſterreichiſchen Vereine in den Verband,
welche Frage bejahend entſchieden wurde. Der nächſtjährige Kongreß
et e Gebiet des Eiffelvereins, in Kielburg, Koblenz oder Bonn

attfinden.
Eilenburg, 15. Sept. Vom Kgl. Landrathsamt zu Delitzſch ſind

im Monat Auguſt 260 Jagdſcheine, darunter 16 Tagesjagdſcheine,
ausgefertigt worden.

Die Jagd auf Haſen wird heute, Montag, den 15. September
eröffnet. Für unſere Nimrode beginnt damit die Zeit ungebundener
Jagdfreuden, und bald wird Meiſter Lampe wieder auf der Speiſekarte
der Hotels und Reſtaurants als bevorzugter Braten erſcheinen. Aberauch die Hausfrau weiß einen feiſten Jaſen zu würdigen und ſieht der

Bereicherung des Küchenzettels mit großen Hoffnungen entgegen. Soll
ſich doch Meiſter Lampe in ſtattlicher Anzahl und beſtgepflegtem Zu
ſtande in unſeren Fluren umhertreiben, ſo daß man erwarten kann,
de die Preiſe für dieſes Wildpret in mäßigen Grenzen halten

erden.

Vermiſchtes.
Gerettet. Die Helgoland der Deutſchen Ge

ſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt: Am 13. September
ſind von einem Leichterfahrzeuge drei Perſonen durch das
Rettungsboot „Dora“ gerettet worden.
Wegen ſeiner Errettung bei dem Bombenattentat in Selzthal
hat, wie einem Berliner Lokalblatt aus Wien gemeldet wird. der

Großinduſtrielle Max von Gutmann 300 000 Kronen für
wohlthätige Zwecke geſpendet, darunter beſindet ſich auch eine Stiftung
für Wittwen und Waiſen von Forſtleuten. Bekanntlich wurde der
Begleiter Gutmanns, Oberförſter Sobotka, von der Bombe getödtet.

Uebermeeriſche Ballonfahrten. Es iſt noch in friſcher Er
innerung, daß der franzöſiſche Luftſchiffer Graf de la Vaulx,
der die bisher längſte Luftreiſe machke, im vorigen re angeb
lich verſucht hat, das Mittelmeer von Toulon aus in der Richtung
auf Nord Afrika in einem großen Ballon zu überfahren. Das
Fehlſchlagen dieſes Unternehmens war durch ungünſtigen Wind
bedingt. De la Vaulx will aber in dieſem Jahre den Verſuch zum
zweiten Male mit einem neuen Ballon wagen, der durch Seile
mit auf dem Meere ſchwimmenden Holzſtücken
verbunden ſein ſoll. Die franzöſiſche Regierung hat dem Luft
ſchiffer ſchon jetzt einen Torpedobootzerſtörer zur Unterſtützung
ſeiner vorläufigen Verſuche zur Verfügung geſtellt, die diesmal
bei Palaver beginnen werden. Der neue Ballon wird mit einer
Erdölkraftmaſchine ausgerüſtet ſein. Uebrigens hat ein anderer
Luftſchiffer, Namens r kürzlich ähnliche Verſuche von
Dünkirchen aus über den Kanal an geſtellt. Mitten
über dem Meeresarm wurden die Ventile geöffnet, und der Ballon
ſank bis dicht auf das Meer herab. Der n aßtig ſeinen Kegel
anker aus und hielt ſich über dem Waſſer, bis ihm von einem
aus Dünkirchen abgeſandten Schleppdampfer ein Tau zugeworfen
wurde, an dem dann der Ballon nach dem Hafen geſchleppt wurde,
wo er mit voller Gasfüllung eintraf.

Das Tagebuch eines Schwindlers. Es dürfte nicht alle Tage
vorkommen, daß ein Schwindler über ſeine Betrügereien ſorgfältig
Buch führt und ſo, wenn er den Behörden in die Hände fällt, ihr
gleich das ſchönſte Material gegen ſich ſelbſt ausliefert. Jn London
fand ſoeben eine Verhandlung gegen William George Philipps ſtatt,
bei der dieſe Feſtſtellung das Merkwürdigſte war. Der Angeklagte
hatte von einem BVillardfabrikanten auf betrügeriſche Art 20 Mark
und von einem Pianofortehändler 2 Mark erſchwindelt. Vor einigen

war der Angeklagte Angeſtellter einer Bradforter Firma.
Er betrog ſie um 600 Mark und wurde entlaſſen. Dann gab er
ſich als den Londoner Vertreter des Geſchäfts aus, gab in deſſen
Namen überall Beſtellungen auf Waaren im Werthe von mehreren
hundert Pfund auf und machte ſchließlich Geldanleihen unter dem
Vorwand, er hätte ſeine Börſe im Hotel gelaſſen oder alles baare
Geld auf der Reiſe ausgegeben. Philipps war gut gekleidet; er
hat eine gute Erziehung genoſſen. Bei ſeiner Verhaftung hatte man
ein Tagebuch bei ihm gefunden, in das er ſhſtematiſch ſeine Be
trügereien bei vertrauensſeligen Kaufleuten, Geiſtlichen, Organiſten,
Bootsführern, Stationsvorſtehern, Tabakshändlern, Bahnwärtern
und Stallknechten eingetragen hatte. Das Buch zeigte, daß an
einigen Tagen ſeine Pläne ſehr nutzbringend ausgeführt wurden,
während er an anderen in gewöhnlichen Logierhäuſern ſchlafen
mußte und oft auch die ganze Nacht durch die Straßen wanderte.
Philipps machte Eintragungen über die Zeit, wann er ſeine Wan-
derungen begann, über ſeine Wege, wie er in Bahnſtationen blieb,
was für Nutzen er hatte, die Namen und Adreſſen der von ihm
Betrogenen, wie viele Gläſer Bier er trank, was für Mahlzeiten
er. hatte, über den Stand des Wetders und verſchiedene andere
Dinge.
Die Ausſicht auf langes Leben. Ueber die äußerſte mög-

liche Grenze des Alters beim Menſchen weiß man noch
wenig Beſcheid. Einen Methuſalem hat es wohl ſicher ſeit Jahr-
tauſenden nicht mehr gegeben, aber es t doch noch aus weit
ſpäterer Zeit Berichte vor, die recht Sonderbares in dieſer Be
ziehung anführen. Jean Finot hat kürzlich einige ſolcher Beiſpiele
geſammelt. Da iſt ein Bürger des mittelalterlichen Genua, der
im Genuß aller Geiſteskräfte ſein 400. Lebensjahr erreicht haben
ſoll, ferner ein Schotte, der über 200 Jahre alt wurde, und mehrere
Mönche vom Berge Athos, die 150 Jahre zählten. DerartigeAngaben gehen aber bis in die Zä wiſſenſchaft der neueſten

Zeit hinein. Spanien wird oft als „Land der Hundertjährigen“
genannt. Noch auffallender iſt eine Zuſammenſtellung aus Serbien
von 1897, wonach in dieſem Lande damals drei Perſonen im Alter
von 135 bis 140, 18 von 126 bis 135, 123 von 115 bis 125 und
290 von 105 bis 115 Jahren lebten. Jm Jahre 1890 hat es in
den Vereinigten Staaten 3981 Hundertjährige gegeben, in London

allein immerhin 21. Der bemerkenswertheſte und am meiſten be
r Umſtand an den Unterſuchungen Finots iſt der Schluß,

aß ſich die Lebensdauer des Menſchen wahrſcheinlich nicht ver
rin gert hat; er glaubt, daß ſie ſich infolge der Fortſchritte der
Geſundheitspflege dauernd vermehrt. nche Gelehrte ſind
auf Grund ihrer Unterſuchungen allerdings nicht zu dem Schluß
gelangt, daß die Lebensdauer ſich geſteigert habe. Ein Egyptologe
(de Barigny) behauptet, daß die Eghpter vor 2000 Jahren, wenn
ſie erſt ein Greiſenalter erreicht hatten, mehr Ausſicht hatten, noch
lange am Leben zu bleiben als die Menſchen der Gegenwart in
gleichom Falle. Demgegenüber iſt hervorzuheben, daß dafür in den
Zeiten des Alterthums die Kinderſterblichkeit ungeheuer viel größer
war als jetzt, da auf die Erhaltung eines ſchwächlichen oder kranken
Kindes überhaupt nicht viel gegeben wurde. Dadurch fand im
Alterthum gleichſam eine Auswahl der kräftigſten ſtatt, die dann
wohl auch zu beſonders hohem Alter berufen waren. Für die
Kinder haben ſich die Ausſichten der Lebenserhaltung ſeitdem ſehr
verbeſſert, für ältere Leute aber wahrſcheinlich vermindert.

Zu dem Zuſammenſtoß zwiſchen Landarbeitern und Militär in
Apulien ſchreibt man aus Rom noch Folgendes: Die ſozialiſtiſche
Propaganda hat in dem letzten Jahre in Apulien große Erfolge
zu verzeichnen. Jn allen Orten findet man Arbeiterverbände,welche ſich allen „Richtverbändlern“ gegenüber höchſt gehäſſig er
weiſen, ſo das in den Städten zwei feindliche Lager einander gegen
überſtehen. Jn der Ortſchaft Candela wurde die Lage noch da
durch verſchärft, daß der Landarbeiterverband den Ausſtand be
ſchloß, nachdem der von ihm aufgeſtellte Lohntarif von den Be
r abgewieſen worden war. Der Verband wollte nämlich anſtatt

es Arbeitskontraktes auf ein Jahr, wie er ſeit undenklichen Zeiten
in Foggia üblich iſt, wöchentliche Kontrakte mit m Löhnen,
und zwar verlangten ſie 80 Centeſimi Tagelohn, d. h. 60 Pfg.
Die Beſitzer aber weigerten ſich, darauf einzugehen, einmal, weil
die ſchlechten Ernteverhältniſſe eine Erhöhung des Lohnes aus
ſchließen, und zweitens, weil eine große Anzahl von Arbeitern
bereits ihr Handgeld ausbezahlt bekommen hatten. Kaum war
dem Verbande dieſer Beſcheid überbracht, als man noch in der
Nacht eine Verſammlung einberief, die in tumultuariſcher Sitzung
den Streik beſchloß, und vor einem CErugzifix mit hocherhobener Hand
ſchworen die Theilnehmer, jeden daran zu verhindern, der arbeiten
wolle. Am nächſten Tage beſetzte die Menge die Ausgänge des
Städtchens; als mehrere Wagen mit Arbeitern ſich auf die Felder
begeben wollten, wurden ſie angehalten. Zwei Karabinieri, welche
die Leute befreien wollten, wurden von Weibern angegriffen, der
eine todt, der andere, der Zeit fand, ſeinen Revolver zu ziehen und
zu feuern, halbtodt geſchlagen. Auf die Alarmſchüſſe eilte eine
halbe Kompagnie Jnfanterie herbei, die von einem furchtbaren
Steinhagel empfangen wurde. Darauf kommandirte der Offizier
„Feuerl!l“ Fünf Bauern waren ſofort todt, elf lagen ſchwer ver
wundet am Boden. Die Menge zerſtob mit entſetztem Schrei nach
allen Richtungen. et wurden zahlloſe Verhaftungen vorge-
nommen, vor Allem die des gewiſſenloſen Präſidenten des Ver-
bandes, eines verkommenen Apothekers, der die Arbeiter zum
Widerſtand gegen die Truppen aufgereizt hatte, außerdem 30
Rädelsführer, die alle Familienväter ſind.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Mittwoch, den 17. Septbr., Abends 6 Uhr

Katechismuspredigt; Oberpf. Prof. Schmidt.
u St. Laurentii: Mittwoch, den 17. Septbr., Abends

6 Uhr Bibelſtunde Paſtor Meinhof.
Zu St. Stephanus Dienstag, den 16. Septbr., Abends

8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Paulusgemeinde: Mittwoch, den 17. Septb., Abends 8x Uhr

Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindeſaal Herderſtr. 5e.
u St. Georgen: Mittwoch, den 17. Septbr., Vorm. 10 Uhr

Beichte und Kommünion Oberpred. Knuth.
Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein): Mittwoch, den

17. Septbr., Abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamk.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. September 1902.

Aufgeboten Der Former Friedrich Zwanzig, Körnerſtraße 1
und Minna Albrecht, Cörmigk. Der PolizeiSergeant Wilhelm Riſchke
und Anna Hutans, Köthenerſtraße 6. Der Mechaniker Guſtav Hübler,
Albrechtſtraße 39 und Martha Reichardt, Advokatenweg 25.

Eheſchließungen Der Briefträger Karl Uhle und Thereſie Rauſch
geb. Geck, Wettinerplatz 2. Der Architekt Johann Bodewig, Am Kirch
thor 20 und Franziska Becker, Magdeburg. Der Handarbeiter Otto
Römer, Köthenerſtraße 27 und Agnes Erbert, Köthenerſtraße 16.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Auguſt Stenzel T. Emma, Schul
berg 16. Dem Geſchirrführer Simon Kucharzak T. Dora, Hohen-
ollernſtr. 38. Dem Stadtbahnwagenführer Albert Müller S. Willy,Lrifiſt 22. Dem Maler Otto Brandt S. Medard, Leſſingſtr. 8.

Dem Fabrikarbeiter Paul Leißling S. Walter, Burgſtr. 19.
Geſtorben Die Wittwe Auguſte Schocher geb. Bleyl, 64 J.,

Fleiſcherſtr. 44. Des Keſſelſchmieds Louis Thomas T. Erna, 10 M.,
Peſtalozziſtr. 1.

Haule (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. September 1902.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Wilhelm Stein und

Elfrieda Wilhelm, Bernhardyſtraße 26. Der Gaſtwirth Emil
Priedigkeit, Mansfelderſtr. 29 und Gertrud Förſter, Mansfelder-
ſtraße 27. Der Stuckateur Paul Reiwand, Mühlweg 6 und Emma
Teſchner, Delitzſcherſtraße 91.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Wilhelm Häßler,
Thomaſiusſtr. 3 und Jenny Dietze, Gr. Steinſtr. 13. Der Bäcker
Max Brachwitz und Frieda Laße, Thomaſiusſtraße 36. Der Eiſen
dreher Edmund Höch, Ladenbergſtr. 2 und Olga Viol, Thomaſius-
ſtraße 35. Der Poſtbote Johannes Hahn, Berlin und Jda Schaaf,
Gr. Klausſtraße 12. Der Hausdiener Kurt Schöbe, Martinſtr. 10
und Anna Weinhage, Naumburg. Der Fabrikarbeiter Hermann
Keſſelring, r 27 und Anna Drechsler, Schmiedſtr. 26.
Der Zuckerraffineriearbeiter Joſef Lis, Streiberſtraße 21 und
Agnes Stempniepscz, Kellnerſtr. 1.

Geboren: Dem Stellmacher Franz Japel, Krukenbergſtr. 7,
S. Erich. Dem Böttcher Robert Michalke, Streiberſtr. 24, T.
Gertrud. Dem Jngenieur Ernſt Stahlberg, Dryanderſtr. 32, T.
Erna. Dem Bauſchloſſer Guſtav Schütze, Luckengaſſe 4, S. Gudtow.

Geſtorben: Des Metallformers Walther Koch S. Walther,
4 M., Beeſenerſtr. 3. Der Fleiſchermeiſter Julius Reitz, 62 J.,
Steinweg 45. Des Handlungsgehilfen Hermann Saſſe, T. Ella,
1 J., Kellnerſtraße 10.

Auswärtige Aufgebote: Der Landwirth Adolf Liſt, Dannefeld
und Maria Beneke, Stolpke. Der Sattler Otto alle a. S.
und Auguſte Herrmann, Voigtſtedt. Der Bäcker o Fiſchmann,
Halle a. S. und Emma Bardi, Neumark. Der Fleiſcher Selmar
Wolter, Lobeda und Selma Hubold, Ritteburg. Der Bahnhofs
arbeiter Paul Bindernagel, Teutſchenthal und Anna Sax, Ober-
Teutſchenthal. Der Kaufmann Wilhelm Jordan, Halle a. S. und
Margarethe Menſchel, Beuthen.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumanunz für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirften; ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Hergeſtellt aus nur allerbeſten Rohmaterialien nach den neueſten
Forſchungen der Wiſſenſchaft und Technik mit dem Zuſatz des „Myrr
holins“, deſſen heilenden, konſervirenden, antiſeptiſchen und neubildenden
Eigenſchaften einzig in ihrer Art keiner anderen Toiletteſeife innewohnen, hat die PatentMyrrholin Seife den Ruf als

[deal-Seife des 20. Jahrhunderts
in der ganzen ziviliſirten Welt verſchafft. Es exiſtirt keine hygieniſche
Toiletteſeife für den täglichen Gebrauch, welche ſich auf eine ſo große
Anzahl Empfehlungen hervorragender Aerzte ſtützen kann wie die
„Patent Myrrholin Seife“. Man verlange überall, auch in den
Apotheken, nur dieſe Seife, dann iſt man ſicher, das Beſte zu erhalten,
was geboten werden kann.

G. H. Fischer, Halle a. S., Poststr. 18,
Bankgeschäft für Capitalanlage und Hypothekenverkehr.

Spesentreie Abgabe sicherer Werthpapiere.

Vratzhke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten

Dr. Marang's Fin jährigen Anstalt,
Halle a. S., Robert Pranz-Strasse 1.

Staatliche Aufsicht Begründet [864
13 Lehrkräfte! 7 Klassen!

Im letzten Schuljahr bestanden
4 Abiturienten, 16 Vin jährige

und 14 Schüler für Untertertia bis Prima,
Pension. Prospekt.

Uniformhemden,

Seidenhemden, Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzuschneiders.

H. c. Wedady-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6. J



We n arSchwarze Costume-Seicdle u zu u Seidenhaus Georg Schwarzzenherger
Garantie Stoſſe, Meter 3,50 Mk., semustert. Halle a. S., Grosse Steinstrasse 88.

EPrima hof. Austern,

rer
wegen Aufgabe unseres Geschäftsſokales

PädmundPndert,

54 Gr. Ulrichſtr. 54.
Gänzlicher Ausverkauf
wegen Auflöſung meines

Geſchäftes
in Kunſt, Juxus- u.

Broncewaaren,

empfehlen

Wo
S

inh.: Franz Sprengel's Erben und Oskar Klose.
Galanterie-, Bijouterie- I.

e eeeee ete Alte Promenade 6 xzu niemals wiederkehrenden e gi 9 t e grein n (Reichsnor 4 G T 9elegenheits, Geburisiags-, hoch eiglhs 2eits und ZubiläumsGeſchenke. 0 Morgen, Dienstag, Nachmittag 4 Uhr:itte Schaufenſter zu beſichtigen.

PadmundEndert,

54 Gr. Ulrichſtr. 54.

F Kur-Concert.Entree 30 Pfg. C. Rohde.W Abonnementsbillets haben Gültigkeit. W

Kriegerverein Germania
zu Halle a. S. und Umgegend.

Zur Theilnahme an der am 21. d. Mts. im „Winter-
garten“ ſtattfindenden Vahnenweihe des Vereins
ehem. 72er wollen die Vereinskameraden 2 Uhr im „Winter-
gärten“ recht zahlreich antreten. Die Programme für die Familien
angehörigen werden im Feſtlokale ausgegeben. Der Vorſtand.

Stenographie

nur bis ſ. Oktober.
15 bis 50 Preisermässigung.

Kunstsalon Assmann.
BernTh. n stoBraunschweig c

Stempel aller Art
Swiblieto gratis und kenne

e ParquetPaſe-Partont

abzugeben Deſſauerſtr. 2, I.

a

13 R i ji -Fli Mittwoch, den 17. September 1902, Abends 8 UhrS artoffelroder un benheber Blüthner Llügel, eröffnet e niereinges e in ſeinem Vereinslokale Goldenes
22 einfachſter, vollkommenſter Ausführung empfiehlt zu billigſten Preiſen und gebraucht, aber tadellos erhalten, Schiffchen“, Große Ulrichſtraße 37, einen neuen (2633
S coulanteſten Varrit nen chſ M r er Ton, verrangt J nut erri cht skur sus fiir Anfän 9 er
22 abrik landwir aftlicher Maſchinen S preiswert2 3 Zimmerm 53 T 5 Act.- 2 B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33. in der Gabelsberger'ſchen Stenographie, welche ſich durch leichte
2 m 58 O. Gies., a e a S. 7 Erlernbarkeit, Kürze und Zuverläſſigkeit vor allen anderen beſtehendengar e Tee Berlin C. Hannover, Schneidemühl. Gardinen 8We Syſtemen Unterrichtsgebühr 5 Mk.

ataloge über unſere rühmlichſt bekannte patentürte Bergarilil 1 ſteckt, auch auswärts, 5W „„Maliensis““, ſowie alle anderen landwirthſchaftl Maſchinen e Gabelsberger ſcher Stenographenverein zu Halle l. S.
(Laura Weinhold, Harz 25. Gegründet 1859.

n ufer geeete Böuiggtädtische lohere Privat:-NBädehenvebule
und 21. September. Nennungen bis 16. September, Abends 7 UhrWendenburg, Steinmoetzmeister, lalle, Königstr. 81, part. u. J.

Vorsteherin: Luise Staabs.

M alle a. S eHauptgeschäft: 2. Geschüft: Sehenswerthe Kusstellung
Huttenstr. 2, Südfriedhof. D rstr. 2, Nordfricdhof.e

für modernste Damenschneiderei und Wäsche-Confection,
älteste und bestrenommiürteste am Platze.

Sehr gut ewpfohlene Pension für einige j. Damen. Referenz. z. Diensten.
uanie a. S., Alte Promenade 35, der Hauptpost sohrägüber.
4 Prospekte gratis und franco durch die Vorsteherin Fr. Clara Martini.

9rabdenſimäler
sauberster Ausrührung. Solide Preise.S Grösstes Lager am Platze

n Pädagogimum,
W berechtigte Realschule

a Bad Sachsa
am Südharz.

Aufnahme
neuer Zöglinge

S Nu ichasſis.
Candvirthſchaftsſchule in Hildeshein.

Das Winterhalbjahr beginnt am Montag, den 13. Oktober.
Aufnahme für Ackerbanſchule und Vorſchule zur berechtigten Land

wirthſchaftsſchule. Hoſpitantenkurſus. Nähere Auskunft durch

1524)] Dr. Wilhranch, Direktor.
Pfeifer ſches Inſint zu Jrnn.

Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren
Reifezeugniß zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt die
Winter-Curſe am 14. Oktober. Stete Aufſicht, hervorragende S
Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch

1924) Direktor Pfeiffer.
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r gut bürderliche Wöhpungseinriechtäg en

Ha ist. LEIPZIG. am Mark
(6ARTHES Ho

Pfd. MK.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40 p. Pfd. Packet 40,45,50, 60 Pfg
ſt des leiſer kadehet der ſierzeit. it das kehhet fedriet cerſierzet

F. DAi0 SönnE, HAuE AS. FRDA0 SöfhE, Haui 2.8

Rerlüm GKozhſtraße 5.

tel Stadt Halle,
Nähe des Anhalter und Potsdamer Bahnhofes. (2227

Zimmer von 1,50 HarK an.

Thüring. Weiss IKalK- e 5 Kochſtraße.beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen nur Hainstrasse 1 4 0

i in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und inſehen n hin See Wie Wichteute Kalewerte von Braut-Ausstattungen in jeder Preislage.
R. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la Cataloge auf Wunsch

Folgendes ist wohl ins Gedächtniss einzuprägen
FORCE“ ist das wirksamste Mittel gegen Nervenschwäche, für Wiederbelebung der

Geisteskraft und Vermehrung der Muskelstärke. Von allen Arzten bestens empfohlen
und in Krankenhausern unentbehrlich. Bei jeder Mahlzeit ein wenig von FORCE
genossen, erleichtert die Verdauung ungemein. Kein Kochen nötig. Bei allen Colonial

waaren- Händlern zum Preise von 50 Pfg. fur ein grosses Packet.

W

wür die Anſerate verantwor

S

tlich Otto Brakel, Halle a. S.
22 Mit I Beſlage
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Beilage zu Nr. 433 der Halleſchen Zeitung 16. September 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 15. September.
Allerhöchſte Anerkennung. Eine beſondere Auszeichnung iſt

unſerem hochverehrten Mitbürger Herrn Generalleutnant z. D.
Excellenz Kurt von Ziegner durch folgende ihm zugegangene
Allerhöchſte Kabinetsordre zu theil geworden

„Jch wünſche Jhnen bei Beendigung der diesjährigen Herbſt-
übungen des III. Armeekorps eine Freude dadurch zu bereiten, daß
ich Jhnen hiermit die Erlaubniß zum Tragen der Uniform
des Jnfanterie- Regiments Großherzog Friedrich
Franz I. von Mecklenburg Schwerin (4. Brandenburgiſches)
Nr. 24 ertheile. Jch gebe Jhnen hierdurch auch ein äußeres Zeichen
der Zugehörigkeit zu dem Regiment, in deſſen Reihen Sie an drei
Feldzügen mit beſonderer Auszeichnung theilgenommen und für
die Ehre des Vaterlandes geblutet haben. Sonnenburg, den
12. September 1902. (gez.) Wilhelm.“

Verein für Erdkunde. Der Thüringiſch- ſächſiſche
Geſammtverein für Erdkunde, zu welchem auch der
Verein für Erdkunde zu Halle gehört, hält ſeine diesjährige Wander-
verſammlung am kommenden Sonnabend und Sonntag in Sonders-
hauſen ab. Am 20. d. M. findet die Abfahrt von Halle Vor
mittags 11 Uhr 2 Min. ſtatt, um über Nordhauſen Sondershauſen
noch vor 3 Uhr zu erreichen. Dort wird ein Nachmittagsausflug nach
dem Bismarckthurm unternommen für Abends 8 Uhr iſt eine wiſſen
ſchaftliche Sitzung angeſagt, während am 21. d. M. der Frauenberg
und die Jechaburg beſucht werden ſollen. Die Sitzungen des hieſigen
Vereins für Erdkunde werden auch im kommenden Winterhalbjahr im
„Hotel zum Kronprinz“ abgehalten, und zwar jedesmal am zweiten
Mittwoch des Monats. Am 8. Oktober wird Herr Profeſſor Kirch-
hofſ über die Landesnatur Chinas einen intereſſanten Vor
trag halten.

Die Mittheilnngen des Vereins für Erdkunde zu Halle für
1902 ſind erſchienen. Das 154 Seiten umfaſſende Werk zeichnet ſich auch
in dieſem Jahre durch eine vielſeitige Reichhaltigkeit aus ſo behandelt
Herr Oberlehrer Dr. H. Hertzberg- Halle das Thema Deutſch
ſerbiſche Kulturzuſtände, Herr Oberlehrer Dr. L. Henkel-Schul
pforta die Karſterſcheinungen im thüringiſchen Muſchelkalk, Herr
G. Poppe aus Artern die Waſſerverhältniſſe im Großherzoglichen
Amte Allſtedt, Herr Dr. A. Schulze die phanerogame Flora und
Pflanzendecke des Saalebezirks, Herr Dr. W. Qui tz o wSeehauſen
die Wiſche, insbeſondere deren Bodenbau und Bewäſſerung, Herr
Prof. Dr. W. Halbſaß- Neuhaldensleben die Einſturzbecken am
Südrande des Harzes, und Herr Realſchuldirektor Dr. H. Toepfer-
Sondershauſen giebt ſeine phänologiſchen Beobachtungen in Thüringen
im Jahre 1901 bekannt. Ein LKitteraturbericht zur Landes und
Volkskunde der Provinz Sachſen nebſt angrenzenden Landestheilen und
ein Vereinsbericht beſchließen das Werk.

Der Lehrerverein für Naturkunde hält morgen im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung
ſteht der 2. Theil des Themas: „Der Einfluß der ſchmarotzenden
Lebensweiſe auf die Organiſation des Schmarotzers.“ Referent iſt Herr

Burchardt.
Der kameradſchaftliche Kriegerverein von 1870/71 zu

Halle feierte ſein 29. Stiftungsfeſt im Germaniaſaal des „Sport-
Hotel s“. Nach mehreren Muſikvorträgen der Thie m'ſchen Kapelle
hiet der Vorſitzende des Vereins, Kamerad Lehmann, eine Be
grüßungsanſprache, worauf der Ehrenvorſitzende, Herr Hauptmann der
Landwehr Ad. Dehne, ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer aus
brachte. Darauf folgte die Dekorirung der dem Verein ſeit
25 Jahren angehörenden Kameraden; ausgezeichnet wurden
Rud. Petſchick, Karl Hennig I und Karl Maudrich. Die
Aufführung eines luſtigen Einakters fand großen Beifall.

Die freiwillige Sanitäts-Kolonne des 1870er Bahuhofs-
Baracken- Vereins hielt geſtern früh 84 Uhr zunächſt in der ſtädti-
ſchen Turnhalle, ſpäter auf dem Roßplatze ihre öffentliche
Uebung unter zahlreicher Betheiligung ab. Unter der Leitung
des Kolonnen Arztes Herrn Dr. med. Küſtner wurden zuerſt
verſchiedenartige Verbände Schutz und Druckverbände, Schienen
verbände uſw. geübt, dann wurde unter dem Kommando des Zug-
führers Kamerad Fr. Berbig der Transport von Ver-
wundeten über verſchiedene Hinderniſſe ausgeführt. Auf dem
Roßplatze übte der zweite Zug den Zeltbau. Zum Schluß wurde
beſtimmt, den nächſten Vortrags- und Repetitionsabend
im „NeumarktSchießgraben“ am Freitag, den 26. d. Mts., Abends
8 Uhr abzuhalten.

Sein 13. Jahresfeſt feierte geſtern der hieſige Evan
geliſche Arbeiterverein. Am Vormittag waren zur Theil-
nahme an der Feſtlichkeit zahlreiche Gäſte auswärtiger Brudervereine
erſchienen. Nach einem gemeinſamen Mittageſſen in der „Herberge zur
Heimath“, Mauerſtraße, wurde ein Ausflug nach der „Felſenburg“
unternommen. Am Spätnachmittag hielt bei einem Gottesdienſt in
der St. Ulrichskirche Herr Paſtor Nießmann aus Güſten die
Feſtpredigt. Die größte Betheiligung fand die Feſtverſammlung Abends
in den „Thalia-Feſtſälen.“ Ein ausgewähltes Programm,
welches ausſchließlich von Vereinsmitgliedern erledigt wurde, erfreute
die Anweſenden. Herr Oberpfarrer Wächtler hielt die herzliche Be
grüßungsanſprache. Die Geſangsabtheilung des Vereins und der
Poſaunenchor leiſteten Vorzügliches und bewieſen in ihren Vorträgen
eine ſachkundige Schulung. Auch das hiſtoriſche Feſtſpiel von Ernſt
Albert, ein Einakter, der um das Jahr 1784 in Pommern ſpielt,
zeigte die freudige Hingabe, mit welcher die Mitglieder dem Evangeliſchen
Arbeiterverein angehören.

Der neue Komer verſpricht eine auffällige Himmelserſcheinung
zu werden. Jm Laufe dieſes Monats wandert das neue Geſtirn vom
Sternbilde des Perſeus durch das der Andromeda nach der Caſſiopeja
und erreicht die zwanzigfache Helligkeit vom Anfang September. Da

nun der Komet der Sonne immer näher rückt bis in die zweite
Hälfte November und ſich auch der Erde raſch nähert, ſo dürfte der
Komet auch für das freie Auge eine auffällige Himmelserſcheinung
werden. Dazu kommt, daß der Komet eine ſehr günſtige Stellung am
Abendhimmel einnimmt, ſo daß er die ganze Nacht über am nördlichen
Himmel zu beobachten iſt. Wahrſcheinlich wird er am Ende der gegen
wärtigen Mondſcheinperiode ein auch für kleinere Fernrohre ſehr
anziehendes und lohnendes Beobachtungsobjekt ſein.

Zoologiſcher Garten. Geſtern war im Zoologiſchen Garten
der letzte bil lige Sonntag in dieſem Jahre. Trotzdem die Ein
richtung der billigen Sonntage vom Halleſchen Publikum und von den
Ausflüglern aus der Umgebung unſerer Salzſtadt in dieſem Sommer
ſehr dankbar empfunden worden iſt und der Beſuch ſeither jedesmal
außerordentlich ſtark war, ließ er geſtern infolge der herbſtlichen Witte
rung zu wünſchen übrig. Jm nächſten Frühjahr und Sommer werden
wiederum billige Sonntage in unſerem „Zoologiſchen“ eingeführt
werden.

Zur Frage der Haftpflicht hat das Oberlandesgericht enk
ſchieden, daß die im S 618 des Bürgerlichen Geſetzbuchs ausge
ſprochene Fürſorgepflicht ihre Beſchränkung und Ergänzung in der
Verpflichtung des Geſindes, wie jedes vernünftigen Menſchen
finde, ſich ſelbſt durch Anſtrengung der Aufmerkſamkeit vor Schaden
zu ſchützen. Der Hausknecht eines Gaſtwirths hatte im Auftrage
der Tochter ſeines Dienſtherrn zu einer Tanzmuſik einen Kron

leuchter anzünden wollen; er ſtellte ſich auf eine Leiter, gegen die
einige Tänzer anſtießen und fiel dann herunter, wobei er ſich
mehrere Verletzungen zuzog. Seine Schadenerſatzklage iſt in allen
Jnſtanzen abgewieſen worden, weil er das Anzünden nur
während der Pauſe hätte vornehmen müſſen.

Die Luftballonauffahrt des Luftſchiffers Feller, welche
geſtern Nachmittag im „Birkenwäldchen“ ſtattfinden ſollte, mußte des
ſtürmiſchen Wetters wegen auf nächſten Sonntag verſchoben werden.
Die große Zahl Beſucher, welche ſich im genannten Lokal eingefunden
hatte, mußte ſich denn auch mit der Hoffnung auf eine günſtigere
Witterung am 21. d. M. zufrieden geben.

Heiſſa, der Drachen ſteigt! Wenn die Felder leer geworden
ſind, beginnt das Drachenſteigen. Der Herbſtwind fängt bereits an,
ſich geltend zu machen und hebt dieſe gefeſſelten papiernen Ungeheuer
hoch in die Lüfte, und groß iſt dann der Jubel und nicht gering nach
Knabenbegriffen die Ehre für den deſſen flügelloſes Gebild den
Vögeln zum Trotz die höchſte Luftregion zu erreichen vermag. Ja,
ſelbſt der ernſte Papa geht Sonntags mit hinaus auf die Wieſe und
iſt behilflich bei der oft widerhaarigen Arbeit denn der Wind hat
ſeine Launen manchmal will das Aufſteigen nicht gelingen, der
Vater muß aushelfen bei den noch unerfahrenen Kleinen und thut
es gern in Erinnerung an die eigene heitere Kindeszeit. Laſſen
wir den Kindern das Vergnügen des Drachenſteigens das gewiß
ein unſchuldiges iſt, wenn es mit Vorſicht und Rückſicht gegen Andere
ausgeübt wird. Jn den Straßen und auf belebten Plätzen iſt es
jedoch für die Paſſanten hinderlich, und hier hat der Schutzmann ſein
Machtwort zu ſprechen am wenigſten freuen ſich die Poſt und die
Telephonarbeiter über dieſe luſtigen Papiervögel. Da kommt es nicht
ſelten vor, daß ſich ein ſolcher Burſche in den Telephondrähten auf
hängt, in die Drähte verwirrt und elendiglich mit Hangen und Bangen
in ſchwebender Pein zu Grunde gehen muß. Nur zu oft wird dadurch
der Fernſprechverkehr in unliebſamer Weiſe r Ein voll
ſtändig abgelegenes Stoppelfeld iſt für das Drachenſteigen am
geeignetſten.

Fabrikbau. Jn der Nähe des Bahnhofes HalleTrotha wird
gegenwärtig für die Herren Müller u. Herold eine Fabrik erbaut, in
welcher namentlich eiſerne Pumpen hergeſtellt werden ſollen. Die Aus
führung des Baues iſt den Gebrüdern Schumann in Trotha über
tragen worden.

Beſitzwechſel. Der langjährige Oberkellner vom Cafe Monopol,
Herr Zolleis, wird mit dem 1. Oktober das Café Moltke in der
Magdeburgerſtraße Nr. 6 übernehmen. t

Die Einjährig Freiwilligen Prüfung in Merſeburg
beſtanden u. A. drei Schüler, von denen zwei im Jnſtitut des Herrn
Dr. Krauſe, einer in dem des Herrn Sommer (Dr. Harang) zu
Halle vorbereitet waren.

Stenographie. Am nächſten Mittwoch, Abends 8 Uhr
eröffnet der Gabelsberger'ſche Stenographenverein in ſeinem Vereinslokale
„Goldenes Schiffchen“ einen neuen Unterrichtskurſus für Anfänger in
der Gabelsberger'ſchen Stenographie.

Beſtrafter Taubendieb. Nächtlicherweile, ſo Morgens nach
2 Uhr, wollten drei Arbeiter einem Bewohner in der Taubenſtraße
Nr. 24 eine größere Anzahl ſeltener und deshalb werthvoller Tauben
aus dem Schlag ſtehlen. Zu dieſem Zweck hatten die drei Kumpane
von dem nebenan befindlichen Neubau mit Leitern das Dach des
Seitenflügels vom Haus Nr. 24 erklettert. Um in den Hof hinab
zugelangen, verſuchten die ſeltſamen Nachtwandler auf des Daches
Zinne an der Waſſerrinne herunterzugleiten. Leider hatten die
freundlichen Beſucher die Rechnung ohne den Klempner gemacht. Als
der erſte aus dem Trio, der 33 Jahre alte Max Schröter, Brunnen
ſtraße 37, die Rinne auf ihre Haltbarkeit hin prüfte und ſich mit der
ganzen Laſt ſeines Körpers daran hing, fing dieſe an zu krachen und
zu brechen, ſodaß Schröter keinen Halt mehr fand und aus einer Höhe
von ca. 10 Metern hinab auf das Pflaſter ſtürzte. Ein Baum
hielt die Wucht des Falles etwas auf. Durch das
Geſchrei und Hilferufen des Verunglückten wurden die
Bewohner wach und veranlaßten den Transport des Geſtürzten, der ſich
vermuthlich ſchwere Verletzungen am Rückgrat und an den Beinen
zugezogen hat, mit einem Krankenwagen nach der Klinik. Die beiden
ſauberen Diebesgehilfen zogen es vor, bei dem Geſchrei den Freund
im Stiche zu laſſen und die Flucht zu ergreifen
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Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: eingeklemmtem Bruch 1, Blaſenkatarrh 1, Darm
katarrh 7, Entkräftung 2, Scharlach 1, Gallenſteinkrankheit 1, Sarkom
1, Brechdurchfall 5, Krebs 4, Lungenentzündung 2, Bauchfellentzündung
1, Keuchhuſten 1, Krämpfe 3, Alterserſcheinung 2, Lebensſchwäche 3,
Schwindſucht 3, Typhus 1, Luftröhrenkatarrh 1, Gelbſucht 1, Zucker
harnruhr 1, Auszehrung 1, Herzlähmung 1, dazu Todtgeburten 2,
zuſammen 47 Perſonen, darunter 6 Ortsfremde; im Standesamts
bezirk Nord verſtarben an Brechdurchfall 4, Gehirnſchlag 1, Krämpfe
1, Herzklappenfehler 1, Herzmuskelkrankheit, Waſſerſucht 1, Gehirn-
blutung 2, chron. Lungenerweiterung 1, Lungenentzündung 1, Lungen
tuberkuloſe 1, Apoplexie 1, Magen und Leberkrebs 1, Darmkatarrh 5,
Gefäßverkalkung, Erweichungsherde im Gehirn 1, dazu Todtgeburten 1,
zuſammen 22 Perſonen. Mithin verſtarben in beiden Standesamts
bezirken zuſammen 69 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Eröffnung der Saiſon: Minna

von Barnhelm.) Mit einer Aufführung von Leſſings Minna
von Barnhelm iſt am Sonnabend die Saiſon des Stadttheaters
eröffnet worden. Die Wahl des Stückes bereitete Vielen eine Ent
täuſchung. Man war es ſonſt gewohnt, daß das Theater mit einem
großen Paradeſtück voller Tableaux und Maſſenſcenen ſeine Pforten
öffnete. Jndeſſen iſt das Vorgehen des Herrn Direktor Richards nach
mehr als einer Richtung hin zu billigen. Auch er will dem Publikum
die genannten Stücke nicht vorenthalten, er will ſie aber erſt heraus
ſtellen, wenn das Enſemble ſich tüchtig ineinander eingeſpielt hat und
die Komparſerie gut geſchult iſt. Das läßt ſich in der kurzen Zeit vom
Beginn der Proben bis zur Eröffnungsvorſtellung beim beſten Willen
und größten Fleiße nicht erreichen. Jm Jntereſſe künſtleriſch hoch
ſtehender Aufführungen iſt es daher richtiger, mit einfacheren Werken,
in denen zunächſt nur die beſſeren Kräfte in Aktion treten, zu
beginnen und erſt allmählich zu den ſchwierigeren fortzuſchreiten.
Jn dieſem Sinne muß man mit der Wahl der Direktion
durchaus zufrieden ſein. Die Vorſtellung machte im Ganzen keinen
ungünſtigen Eindruck. Lampenfieber war freilich auf der ganzen Linie
Trumpf. Es war daher allenthalben ein Uebermaß von aufdringlichen
Geſten und ſtarken Betonungen bemerkbar, allzugroße Verve
wechſelte mit beängſtigender Unſicherheit, ja, einige Male ſogar mit
kleinen Kunſtpauſen ab. Jnsbeſondere die Damen waren in großer
Aufregung. Frl. Ravenau iſt als Erſatz für Frl. Halden in Aus
ſicht genommen. Es iſt mir aus ihrem Debut am Sonnabend noch
nicht hinreichend klar geworden, ob ſie dazu im Stande iſt. Jhre
Stimme iſt an ſich wohlklingend, bekam aber leicht einen heiſeren An
ſtrich. Sie ſpielte die Titelrolle mit richtiger Auffaſſung und ließ im
Affekt Wärme der Empfindung, ja Leidenſchaft nicht vermiſſen. Mit
der allerliebſten Schalkhaftigkeit, die ein ſo hervorſtechender Zug beiLeſſings Minna iſt, wußte ſe ſich leider nicht ſonderlich zu befreunden,

der prächtige Uebermuth dieſer einzig ſchönen Mädchenfigur kam bei
Frl. Ravenaus Spiel faſt nirgends zu ſeinem ungeſchmälerten Rechte.
Auch wünſche ich mir die Minna bei all ihrer Beſcheidenheit
und Freundlichkeit doch im Kerne ihres Weſens ariſtokratiſcher
und in ihrem äußeren Auftreten ſicherer und eleganter.
Den letzten Akt inſonderheit ſpielte Frl. Ravenau merk
würdig matt. Jndeſſen merkt man ihrem ganzen Auftreten doch ein
erfreuliches Talent und eine gute Schule an, ſodaß zu hoffen iſt, daß
ſie nach Ueberwindung des Lampenfiebers, wenn ſie freier und kecker
aus ſich herausgehen wird, ſich als eine gute Acquiſition für unſere
Stadtbühne erweiſen wird. Wenn ſie im Salonſtück auch kaum an
Frl. Halden ganz heranreichen wird, ſo erſcheint ſie doch nach ihren
Anlagen für die Verwendung in klaſſiſchen Rollen von vornherein

ualiſizirter wie jene. Auch Frl. Adolphi, unſere neue muntere
iebhaberin, ſpielte außerordentlich ungleichmäßig. Traf ſie in vielen

Scenen mit großem Glück den ſchnippiſchen Kammerkätzchenton und ver
einigte ihn hie und da recht hübſch mit dem Ausdruck eines klaren
Verſtandes und feinfühlenden Herzens, ſo verſank ſie bisweilen in eine
unintereſſante Sentimentalität, fiel auch mehrfach durch einen bedauer
lichen Mangel an ſtummem Spiel auf. Doch ſah man aus allem,
was ſie that und ließ, daß wir in ihr eine gewandte und temperament-
volle Künſtlerin haben, die ſich freilich in den Rollen eleganter Salov
backfiſche wohler zu fühlen ſcheint als in dem Kleide von Kammerzofen
und auch weiblichen Naturburſchen. Von den Herren ſchoß Herr Berend
mit ſeinem bekannten prächtigen Wirth den Vogel ab. Aber auch
Herr Rodius beſtätigte in erfreulichem Maße die großen Hoffnungen,
die ich auf ihn geſetzt habe. Sein Tellheim war eine vortreffliche
Leiſtung. Er ſpielte die ſchwierige und undankbare Rolle dieſes von
Edelmuth triefenden unglücklich-glücklichen Mannes mit vornehmer
Diſtinktion und feinem Takt. Bisweilen muß er weniger weichlich und
pathetiſch ſein. Ganz vortrefflich war er in der Leidenſchaftsſcene des
vierten Aktes. Hier konnte man einen Funken des lodernden Feuers
ſehen, womit uns Herr Rodius zweifellos in großen klaſſiſchen
Partieen erfreuen wird. Die natürliche Eleganz ſeiner Alluren, ſein
weltmänniſches Auftreten, dem nichts Affektirtes anhaftet, ſichern ihm
auch für das Salonſtück gute Erfolge. Hervorragende äußere Mittel,
ſeine hohe, ſchöne Geſtalt, ſein volles, wohlklingendes Organ machen ihn
von vornherein überaus ſympathiſch. Schwerer werden die Herren
Zadeck und Schöndorf um die Gunſt des Publikums zu
kämpfen haben. Sie beſtechen beide nicht auf den erſten Blick,
auch ihre Stimme iſt etwas rauh und wenig einſchmeichelnd.
Aber ſie machten ſich um die Wiedergabe der Partien des Paul Werner
und des Juſt in erfreulichem Grade verdient. Der biderbe Wachtmeiſter
wie der grobe Diener wurden vor unſeren Augen zu prächtigen Charakter
figuren aus einem Guſſe geformt. Ein Kabinetsſtück treffſicherer und
eleganter Malerei bot Herr Sieg mit dem Porträt ſeines Riccaut.
Wenn man aus einer einzigen Probe einen Schluß auf das Können
eines Künſtlers ziehen darf, ſo hätte Herr Richards mit dem Engage-
ment dieſes ſichtlich ſehr routinirten Charakterſpielers einen vortrefflichen
Griff gemacht. So ſind, wenn auch die Erſtaufführung der diesmaligen

Die Wirkung der patentirten
RAVeSEIFE, von welcher jedes
Stück ca. 25 Gramm Hühnerei
enthält, ist wissenschartlich er-
wiesem und beim Gebrauche
s o fort erkennbar Jeder, der Rayr-
Seife einmal probirt hat, ist. von derselben
entzückt und wird sie immer wieder gebrauchen.

Wer sich mit Ray Seiſe noch nicht ge-
waschen hat, säume nicht, einen Versuch 2zu
machen. Die wohlthätige Wirkung ist über-
raschend. Preis pro Stück 50 Pfennig, äberall I
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Saiſon weitaus nicht auf der für unſer Theater wünſchenswerthen
künſtleriſchen Höhe ſtand, dennoch die Ausſichten auf einen werthvollen
und genußreichen Verlauf des Spielabſchnitts recht günſtige. Mögen
Direktion, Regie und Enſemble alle Kräfte anſpannen, damit wir in
dieſen Hoffnungen nicht getäuſcht werden. Dr. Gebensleben.

Stadttheater. (L'Arronge: Wohlthätige Frauen.)
Nach iſt am Sonntag L'Arronge zu Worte gekommen. Es
wäre eine Sünde gegen Leſſing, die Werke beider miteinander ver
gleichen zu wollen. Aber doch iſt auch L'Arronge von nicht geringer
Bedeutung. Er iſt ein Bühnenpraktikus par excellence, und er bat
mit ſeinen Volksſtücken und Familiengemälden häufig genug den echten
Volkston getroffen, hat nicht nur für das Amüſement der Theater
beſucher freigebig geſorgt, ſondern auch vielfach recht belehrend und
erzieheriſch auf ſie gewirkt. Das Luſtſpiel „Wohlthätige Frauen“ zählt
nicht zu ſeinen gelungenſten Werken, aber immerhin findet bei einer
flotten n desſelben der Erholungsbedürftige ganz nett ſeine
Rechnung, und dieSchwächen, die das Werkchen geißelt, haften auch heutzutage
noch ſehr, ſehr vielen unſerer vielgeliebten Mitmenſchen an. Manch
einer kann ſich daraus eine recht heilſame Lehre ziehen. Die Auf
führung war ein wenig flüchtig vorbereitet, ſodaß das Zuſammenſpiel
öfters viel zu wünſchen übrig ließ und der Unſichtbare im Souffleur
kaſten eine anſtrengende Aufgabe zu löſen hatte. Aber das Lampen-
fieber der einzelnen Mitwirkenden hatte bereits ſehr an Heftigkeit ver
loren die Jndividualitäten beginnen ſich friſch zu entfalten. Frl.
Ravenaunu ging frei und kräftig aus ſich heraus und zeichnete in
ihrer Erzieherin Martha Stein ein ſcharfumriſſenes, gut abgetöntes
Charakterbild. Die gebildeten bürgerlichen Frauen ſcheinen ihr be
quemer zu ſein, wie die eſpritvollen ariſtokratiſchen. So recht in ihrem
Fahrwaſſer befand ſich Frl. Roſen als die heuchleriſche,
aufgeblaſene Geheimräthin auch Frl. v. Schultz ließ alle Minen
ihrer eleganten Kunſt ſpringen und ſtellte uns eine allerliebſt kapriziöſe
Frau Möpſel hin. Frl. Minna Müller vom Stadt-
theater in Königsberg führte ſich in der Rolle der reſoluten, verliebten
Bedientenfrau prächtig für das Fach der Luſtſpielſoubretten ein, Frl.
Elſe Becker gab den braven Sextaner mit großem Geſchick. Warum
hatte man der niedlichen kleinen Dame eine ſo häßliche rothe Perrücke
aufgeſetzt, die ihr gar nicht ſteht? Wie die Damen, ſo ſtanden auch
die meiſten Herren recht flott und geſchickt auf ihrem Platze. Herr
Berend ließ als Hubert ſeinen unverwüſtlichen Humor aufs Luſtigſte
ſprudeln; Herr Rodius machte aus ſeinem edelmüthigen Major eine
ausgezeichnete Charakterfigur. Er führte den hocherfreulichen Beweis,
daß er nicht nur als Held, ſondern auch als geſetzter Liebhaber eine
ſchauſpieleriſche Kraft erſten Ranges iſt, der ſelbſt die oberflächlichſten
Aufgaben zu vertiefen und zu veredeln und auch aus dem ſeichteſten Bächlein

köſtlichen Labetrunk für das Publikum zu ſchöpfen verſteht. Bis in das
Kleinſte war die Rolle liebevoll behandelt und abgeſtimmt. Ein bischen
ſteif und eintönig ſtellte Herr Hagen, der die Bonvivants ſpielen
ſoll, den etwas tölpelhaften, aber braven und leidlich verſtändigen Herrn
Möpſel dar, traf indeß den Grundton durchaus richtig und fiel nirgends
aus der Rolle. Ein Urtheil über den Künſtler muß bis zu einer
weiteren Probe aufgeſpart bleiben. Herr Kuſtermann deckte die ein
fache Rolle des hochnäſigen Schürzenjägers Emil v. Praß nur ſehr
dürftig. Er kam nirgends über eine ganz ſchablonenhafte Mittel-
mäßigkeit hinaus. Herr Stahlberg, könnte den treuherzigen
Diener Hans weit netter geben, wenn er wollte. Er
bemühte ſich zunächſt einige Mäßigung zu üben,
vergäß es ſchließlich aber doch. Allzuviel iſt ungeſund. Ein geweſener
Soldat ſtellt ſich vor ſeinem Vorgeſetzten nie ſo krüppelhaft in Poſitur
und marſchirt niemals ſo à la Leipziger Stadtſoldat, wie es Herrn
Stahlberg angebracht erſcheint, ſelbſt in der Poſſe nicht. Die Vor
ſtandsmitglieder des Mariannenvereins machten ihre Sache recht
amüſant. Die Möbels im Salon des Majors v. Rodeck ſahen in An
betracht der beneidenswerthen Wohlhabenheit dieſes Herrn ein bischen
verblaßt nnd verſchliſſen aus. Er könnte ſie einmal neu überziehen

laſſen. Dr. Gebensleben.Neues Theater. (Richard Fran z: Der erſte Lieb
haber.) Die ſehr hübſch eingerichteten neuen Räume wurden geſtern
Abend mit dem genannten Luſtſpiel eröffnet. Herr Direktor
Mauthner begrüßte zuvor mit kurzen wohlgemeinten Worten das
Publikum, welches ſehr zahlreich erſchienen war. Es muß noch einmal
geſagt werden daß ſich die innere Ausſchmückung der Räume würdig
jedem der größten Theater des Reiches an die Seite ſtellen kann. Das
zur Eröffnung gewählte Stück „Der erſte Liebhaber“ iſt ein harmloſes
Luſtſpielchen, welches dem kundigen Thebaner ſchon im erſten Akte
verräth was in den nächſten drei paſſiren wird, daß nämlich der
Geheime Regierungsrath Gerhäuſer ſeinen Widerſtand gegen die Ver
heirathung ſeines angenommenen Kindes Emmy mit demSchauſpieler Hofer Fe erſten Liebhaber der Bühne)
aufgeben wird und daß der für Emmy beſtimmte Freiherr von Schleinzer
aus Wien die richtige Tochter Suſe des Regierungsrathes heirathen
wird. Jn dieſe Grundidee ſind eine Reihe luſtiger Einzelſcenen ein
geflochten, die auf die Handlung kaum einen Einfluß haben, aber recht
natürlich wirken. Verdienſtvoll iſt dabei, daß im ganzen Stück keine
der bei neueren Autoren leider faſt unvermeidlich erſcheinenden „Ehe
bruchskiſten“ aufgemacht wird und daß kein zweideutiger Witz darin
vorkommt. Geſpielt wurde recht flott. Das Enſemble iſt zum größten
Theil noch aus voriger Saiſon bekannt. Da ſind zunächſt von den
Damen zu nennen die muntere Liebhaberin Frl. Ella Maylor, ferner
Frau Helene Bensbe r Frau e eutſchmann, Frau Ottilie
Wangemann, welche das bisherige Renommee nur weiter befeſtigten.Neu t in dem Enſemble die Naive, Frl. Trude Lentz. Jhre
geſtrige Rolle als größerer Backfiſch Suſe brachte ſie mit ſolch herz
gewinnender Friſche und Natürlichkeit, ſo reizend in Maske und Koſtüm
heraus, daß man ſich zu dem „niedlichen Perſönchen“ nur gratuliren
kann. Als engliſche Gouvernante war Frl. Muck recht wirkungsvoll.
Frl. Lilly Weinberger zeigte ſich in ihrer kleineren Rolle als
Balletmädchen auch recht gut, nur kann dieſe Rolle noch keinen end
giltigen Maßſtab für die rn ſyng der Künſtlerin abgeben. Auchunter den Herren waren einige alte Bekannte der vorigen Saiſon neben

neu Eingetretenen zu bemerken. Herr Richard Eivenack in der
Rolle des Schauſpielers Hofer fand ganz den ernſten Ton des verſtändig
gewordenen großen Künſtlers. Man kann das Vertrauen zu ihm haben,
daß er die auf ſeine Rollen fallenden ausgeprägten Charaktere in der
richtigen Weiſe wiedergeben wird. Herr Max Deutſchmann war
als der luſtige Dr. Kramer wieder ganz in ſeinem Fahrwaſſer, Herr
Eckert erzielte mit dem Freiherrn von Schleinzer ebenfalls einen
guten Erfolg, trotzdem oder weil auch der Dichter dem jungen Freiherr
etwas wenig freiherrnhaftes Weſen gegeben hatte. Die Leiſtungen des
Herrn Reymer, der in der kleinen Rolle des Gerichtsvollziehers
auftrat, berechtigen zu guten Hoffnungen. Etwas vergriffen hatte ſich
wohl der von früher wohlbekannte tüchtige Herr Neßler. Er fand
nicht ganz die richtige Haltung für einen Geheimen Regierungsrath,
der ſchließlich doch bei aller Nörgelei und allem Bureaukratismus
etwas würdevoller auftreten dürfte. Alles in Allem aber war es ein
recht angenehmes Spiel. Mit Blumenſpenden wurde nicht gekargt,
dem Direktor ſowie den einzelnen Mitgliedern wurden prächtige
Arrangements überreicht und der Beifall war ein echter 53 her.

tto Eoe.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

„Wohlthätige Frauen“ Luſtſpiel von L'Arronge wird
morgen (Dienstag) wiederholt. Das Abonnement des vierten Viertels
und der Farbe gelb hat Giltigkeit, ebenſo werden Beamtenkarten in
Tauſch genommen. Für Mittwoch iſt ein intereſſanter Abend in
Ausſicht. Björnſons Schauſpiel „Die Neuvermählten“ und
H. v. Kleiſt's Luſtſpiel „Der zerbrochene Krug“ gelangen zur
Aufführung. Beide Stücke ſind hier ſeit Jahren nicht gegeben worden
und werden allen Theaterfreunden eine willkommene Gabe ſein. Den
Amtmann und Dorfrichter Adam wird Herr Sieg, unſer neuer Charakter
ſpieler, geben, Frl. Adolphi die Laura und das Evchen ſpielen außer
dem wirken in größeren Rollen Frl. v. Schultz und Herr Traeger mit.
Mit größter Sorgfalt werden Goethes „Eg mont“ und Grillparzer's
„Des Meeres und der Liebe ellen“ vorbereitet. Für
den in Ausſicht genommenen Cyklus ausgewählter dramatiſcher Werke
wird ein Sonder- Abonnement eröffnet, deſſen Bedingungen morgen
veröffentlicht werden.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Dienstag wird Rich. Franz' Luſtſpiel „Der erſte Liebhaber“

wiederholt. Am Mittwoch gelangt Georg Engel's dreiaktiges Drama
„Ueber den Waſſern“, welches am Berliner „Leſſing-Theater“
mit Agnes Sorma in der Rolle der Stine Kos eine ſo tiefgehende
Wirkung erzielte, zur erſten Aufführung. Georg Engel, nicht zu
verwechſeln mit dem berühmten Komiker ähnlichen Namens, iſt durch
dieſes hochintereſſante dramatiſche Werk, welches nach dem Berliner
Erfolg ſofort von den meiſten bedeutenden Bühnen zur Aufführung
erworben wurde, in die Reihe der erſten Bühnenſchriftſteller getreten,
und ſo iſt zu erwarten, daß das ſpannende Drama auch dem hieſigen
Publikum Jntereſſe und Beifall abgewinnen wird.

Kapellmeiſter Hans Winderſtein in Leipzig, der Dirigent
der hieſigen Philharmoniſchen Konzerte, iſt vom König von Schweden
zum Ritter des WaſaOrdens ernannt.

Vermiſchtes.
Die Ankunft der Burengenerale in Berlin erfolgt in der

nächſten Woche. Die Generale werden von Deputationen des
Vereins ehemaliger Burenmitkämpfer und des Burenhilfsbundes auf
dem Bahnhofe empfangen. Auch Handwerkervereine ſollen zur Theil-
nahme am e aufgefordert werden. Der Alldeutſche Verband
und der Burenhilfsbund planen ein Feſtdiner und die Ueberreichung
einer Ehrengabe von 200000 Mark. Während des Aufent
haltes der Generale werden mehrere Verſammlungen Pprha en werden,
in denen die Generale Aufſchlüſſe über die Lage in

e und die Friedensbedingungen geben
werden.

Ueber das Befinden des Präſidenten Steijn lauten die in die
Oeffentlichleit dringenden Mittheilungen ſtets g ünſtig. Seit den be

ruhigenden, von Profeſſor Erb in Heidelberg abgegebenen Gutachten
zweifelt man, von unvorhergeſehenen Zwiſchenfällen natürlich abgeſehen,
nicht mehr an ſeiner vollſtändigen Wiederherſtellung. Hatte bereits die
Seereiſe einen wohlthätigen Einfluß auf ſein Befinden gehabt, ſo hat
die vollſtändige Ruhe, die ihn in Scheveningen umgab, ihn ſo weitgekräftigt, de er jetzt wenigſtens Arme und Füße wieder bewegen

kann nur die Kaumuskeln verſagen noch den Dienſt, weshalb er nur
flüſſige Nahrung zu ſich nehmen kann. Bei der milden Witterung wird
ſag Ueberſiedlung nach Montreux erſt in etwa vierzehn Tagen ſtatt

nden.
Zu einem diplomatiſchen Zwiſchenfalle zwiſchen Bayern und

Frankreich hat ſich, wie man aus München ſchreibt, ein noch nicht
anz unaufgeklärter Vorgang entwickelt, deſſen Schauplatz der am
uße der Vogeſen gelegene pfälziſche Luftkurort Berg

zabern war. Doch ſei gleich bemerkt, daß er wohl kaum zu einem
internationalen Konflikte führen wird. Die Gattin des zum Kur-
gebrauche in Bergzabern weilenden franzöſiſchen SchriftſtellersMaſſon Foreſtier ſeh ſich angeblich durch einen höheren
deutſchen Beamten, wie es heißt, einen bayeriſchen Poſt
direktor, beleidigt. Herr Maſſon Foreſtier hat ſich nunmehr
unter Darlegung der Thatſachen beſchwerdeführend an den franzöſiſchen
Geſandten in München, den Grafen d'Aubigny, gewandt und dieſer die
Angelegenheit zur näheren Verfolgung dem bayeriſchen auswärtigen
Miniſterium unterbreitet. Auf der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Mün
chen iſt man der Anſicht, daß der Sachverhalt wohl von beiden Parteien
in begreiflicher Erregung erheblich aufgebauſcht worden iſt und ſieht
ſeiner Erledigung mit Ruhe entgegen. Bezeichnend iſt, daß von
franzöſiſcher Seite gleich der Verſuch gemacht wurde, auf Grund dieſes
Vorkommniſſes allen Franzoſen von dem Beſuche des freundlichen
Städtchens Bergzabern, deſſen Bevölkerung an demſelben ganz unſchuldig
iſt, öffentlich abzurathen.

Von der See. Einer Meldung des „New York Herald“ aus Rio
de Janeiro zufolge iſt das amerikaniſche Schlachtſchiff „Jowa“, über
deſſen Auflaufen bei der Jnſel Santa Catharina das genannte Blatt
vor gen Tagen berichtet hatte, ſcheinbar unbeſchädigt in Bahia ein
getroffen.

Zu dem großen Werthdiebſtahl beim Konſul Weber in
Hamburg haben wir mitgetheilt, daß es iſt, die von dem
diebiſchen 34jährigen Privatſekretär Guſtav Roth geſtohlene Brief-
markenſammlung, die einen Werth von 150 000 Mark hat,
wieder herbeizuſchaffen. Durch die Nachforſchungen wurdefeſtgeſtellt, daß dioth ſich mit ſeiner Frau und ſeinem fünfjährigen

Kinde nach Bremen begeben habe. Es wurde weiter ermittelt, daß Roth
nebſt Familie bereits am 19. Auguſt über Vliſſingen nach London gereiſtwar. Die Londoner Polizei ſtellte weiter feſt, daß Roth ſchon am 16. Auguſt

in London geweſen war, ſich aber nur einen Tag dort aufgehalten hatte,
nach Deutſchland zurückgekehrt und am 20. Auguſt nochmals mit ſeiner
Familie in der engliſchen Hauptſtadt eingetroffen ſei. Die Marken-
ſammlung, zuſammen mit der römiſchen Münzenſammlung,
hatte er an einen Londoner Briefmarkenhändler für 8000 Mark
verkauft. Das Diebesgut wurde einſtweilen beſchlagnahmt
und befindet ſich jetzt in ſicherem Gewahrſam der engliſchen Behörde. Von
Roth ſelbſt fehlt einſtweilen noch jede Spur. Die Behörde vermuthet,
daß er mit dem Erlös der Sammlungen nach Amerika entkommen iſt.
Auf Wiedererlangung der Sammlung war bekanntlich eine Belohnung
von 10 000 Mark geſetzt.

Ein braver Hund, der ſein ganzes Leben damit zugebracht hat,
das Elend des Menſchengeſchlechts zu mildern, iſt ſoeben in London ge
ſtorben. „Tim“ war ſein Name. Er lebte am Bahnhof von Paddington
und trug am Halſe eine kleine Sparbüchſe, in der er die Almoſen der
Reiſenden zu Gunſten der Waifen und Wittwen der Eiſenbahnange-
ſtellten ſammelte. Man ſchätzt, daß „Tim“ in zehn Jahren nicht weniger
als 16 000 Mark zuſammengebracht hat! Er war in London allgemein
bekannt, und niemals gingen der König und die Königin am Bahnhof
von Paddington vorüber, ohne ihm ihren Obolus zu übergeben. „Tim“
wird ausgeſtopft werden, und ſeine Hülle wird auf dem Bahnhof, der
der a anplaß ſeiner Heldenthaten war, auf einem Sockel aufgeſtellt
werden.

Ein Menſchenkenner. Der Beſitzer einer Brauerei auf dem Lande
begann vor einiger Zeit, ſo erzählen die „M. N. N.“, mit dem Bau
weiterer Baulichkeiten, aber trotzdem er eine größere Anzahl Leute
angeſtellt hatte, kamen die Erdarbeiten zum großen Aerger des Brauers
nur ſehr langſam vorwärts. Auf einmal ſchien es, als ob ein ganz
anderer Geiſt in die Arbeiter gefahren wäre. Vom frühen Morgen
bis ſpät Abends ſchafften die Leute mit einer Ausdauer und einem
Bienenfleiß, der geradezu unvergleichlich war. Weder Regen noch
Sturm konnte ſie abhalten, kaum daß ſie ſich ein paar Minuten Zeit
gönnten, ihr einfaches Mittagbrot zu eſſen. Als der Grund zu der
gewünſchten Tiefe ausgehoben worden war, mußte man faſt mit Gewalt
die Arbeiter vom Platze bringen, da dieſelben durchaus weitergraben
wollten. Der Brauer aber rieb ſich vergnügt die Hände und ſchließlich
ließ er ſich auch herbei, das Räthſel zu löſen. Er hatte einen alten
verwitterten Tontopf genommen und ihn nächlicherweile an einer Stelle,
wo ihn die Arbeiter finden mußten, vergraben. Jn den Topf hatte er
ein vergilbtes Pergament gelegt mit folgender Jnſchrift: „Hiero under
dieſer Statt liegeth vergraben ein vil groß gülden Schatz auch Kleinod,

gehöret dem frumben Knecht, ſo da findeth und gedenketh des
rmen.“

Typhus. Aus Dorſten in Bayern wird uns gemeldet Jn dem
hieſigen Kloſterpenſionat der Urſulinerinnen brach der Typhus aus.
Von 21 Penſionärinnen ſtarben ſieben.

Furchtbare That eines Wahnſinnigen. Ein Gendarmerieſoldat
ſchoß, wie aus Malaga gemeldet wird, in einem plötzlichen Tobſuchts
anfalle auf das Volk und tödtete ſieben Menſchen; ſechs
andere wurden ſchwer verwundet. Der Raſende wurde
von den ihn verfolgenden Truppen erſchoſſen. Jn der Stadt herrſcht
großer Schrecken.

Allgemeiner Bergarbeiter- Ausſtand in Frankreich Jn Lens
wird am Mittwoch ein internationales Bergarbeiter-Komitee zuſammen
treten, um über die Frage des allgemeinen Ausſtandes und die Ver-

des internationalen Bureaus von London nach Brüſſel zu
erathen.

Kälte in Nordamerika. Man meldet aus New-York, 15. Sept.
Hier herrſcht eine außerordentliche Kälte, in verſchiedenen Orten wurden
mehrere Grad Kälte verzeichnet, in anderen fiel Schnee. Die Kälte
erſtreckt ſich bis nach dem nördlichen Texas und macht eine baldige Be-
endigung des Bergarbeiter-Ausſtandes nothwendig, da die Kohlenpreiſe
fortwährend ſteigen. Jn vielen Ortſchaften iſt es unmöglich, Anthracit
kohlen zu erhalten.

Abgeſtürzt. Man meldet aus Bozen: Bei einer von einnen Geſellſchaft unternommenen Bergparthie auf den Eiſenſtein
r der Jtaliener Chiochetti aus Moena in eine 400 Meter tiefe

Schlucht und blieb todt.
Orkan in Ungarn. Jn VelſoViſo richtete ein ſtarker Orkan

großen Schaden an. Die Dächer von 26 Wohnhäuſern und
18 Stallgebäuden wurden weggeriſſen und zahlreiches
Zuchtvieh getödtet.

Bei Mrs. Cornelius Vanderbildt jun. zu Gaſte. Man ſchreibt
der „Weſerztg.“ aus New York: Das Gartenfeſt, das Mrs. Corne
lius Vanderbildt jun. geborene Grace Wilſon aus NewYork am
28. Auguſt in ihrer glänzenden Villa in Newport gegeben hat,
bildete den Höhepunkt der heurigen „rekordbrechenden“ geſellſchaft
lichen Veranſtaltungen in der tonangebenden Mode-Villeggiatur
unſerer oberen Vierhundert. Mrs. Cornelius jun. iſt mit den An
verwandten ihres Gatten, des älteſten, wegen ſeiner Heirath ent
erbten Sohnes des alten Kommodores Cornelius Vanderbildt (der
arme junge Mann nennt nur ca. 50 Millionen Mark ſein Eigen
thum) verfeindet, und der Kampf der unternehmenden und ambi-
tiöſen jungen Frau, ungeachtet der Feindſchaft der übrigen Vander
bildts eine tonangebende Führerin der NewYorker Geldariſto
kratie zu ſein, iſt ſeit dem Amerika Beſuche des Prinzen Heinrich
zu ihren Gunſten entſchieden worden. Denn der Bruder des

eutſchen Kaiſers war bekanntlich Tiſchgaſt bei Frau Cornelius jun.
Nach ihrem Erfolge anläßlich des genannten Gartenfeſtes iſt ſie
ebenſo die anerkannte Leader des jüngeren Theiles der oberen
Vierhundert, wie es Mrs. Pauline Aſtor bezüglich der älteren
Jahrgänge iſt. Es würde zu weit führen, alle Einzelheiten dieſes
märchenhaften Feſtes zu ſchildern, wie es von den hieſigen Sen-
ſationsblättern breitgetreten wird; kurz es hat baare 250 000
Mark gekoſtet, hat alles bisher Gebotene ſowohl an Glanz und
verſchwenderiſcher Pracht, als an Geſchmack und Grazie über
troffen. Die zu Dekorationszwecken verwendeten friſchen Blumen
allein haben gegen 30 000 Mark gekoſtet; weiße Roſen ſchmückten
alle Korridore, von den Säulen hingen Blumenguirlanden
herab. und durch alle dieſe Kinder Floras blitzten zahlreiche
phantaſtiſche elektriſche Lichter. Die Salons waren ausſchließlich
mit den koſtbaren amerikaniſchen BeautyRoſen (ein Dollar per
Stück) geſchmückt, die anderen Räume mit Maiglöckchen, Orchi
deen und Roſen. Die größte Ueberraſchung bildete wohl der
Theaterſaal; derſelbe war nebſt der dazu gehörigen Bühne für
dieſen Abend mit einem Koſtenaufwande von 50 000 Mark erbaut
worden ein luftiger, harmoniſcher Bau von künſtleriſchem
Effekte. Den Zuſchauerraum füllten 400 Damaſtfauteuils, die
New-Horker „oberen 400“ ſymboliſirend, die Bühne war durch einen
ganz einzig ſchönen Vorhang abgetrennt: von oben bis unten nichtsals friſche wilde Roſen, durchſetzt mit 2000 weißen und rothen

elektriſchen Lampions ein zauberhafter Effekt! Der ganze
Theaterſaal war in wilde Roſen gehüllt; von der Mitte des Saales
herab hing ein Rieſenblumenkorb und zwiſchen den Blumen waren
elektriſche Lampen angebracht. Rings an den Wänden hingen Büſche
von gelben Roſen, die mit weißen Seidenbändern zuſammengeknüpft
waren. An dieſen Bändern hingen Körbe à la Louis XIV.,
gefüllt mit Knoſpen wilder Roſen. Palmengruppen bildeten
lauſchige Lauben, und die Bühne war ebenfalls mit Palmen beſetzt.
Auf dieſer Bühne führte die vollſtändige Geſellſchaft des New
r Knickerbocker Theaters 98 Perſonen, unterſtützt von einem

rcheſter von 65 Muſikern das in einen Akt zuſammengezogene
Zugſtück des genannten Theaters, die Operette „Die wilde Roſe“,
auf. Das Theater war an dieſem Abende geſchloſſen worden, um
der exkluſiven Newport Geſellſchaft die vergnügte Stunde zu ge
währen Koſtenpunkt 40 000 Mark! Nach der Theatervorſtellung
wurde den Gäſten auf dem weichen Raſen des Gartens ein aus
erleſenes Souper ſervirt, und als man zwei Stunden ſpäter den
Theaterſaal wieder betrat, fand man ven „Wilde Roſe Theater
ſaal“ in einem nicht minder aparten „TuberoſenBallſaal“ umge
wandelt dieſe ariſtokratiſche weiße Blume verbreitete, in Zehn
tauſenden von Exemplaren an den Wänden angebracht, einen be
täubenden Duft. Das Meiſterſtück dieſer Umwandlung des weiten
Saales in knapp 120 Minuten wurde ſelbſt von dieſer blaſirten
Geſellſchaft mit dem Wahlſpruche des „nil admirari“ mit ent
huſiaſtiſchem Beifalle begrüßt. Als einer der Feſtordner der Gaſt
eberin ſungirte Baron von Kapherr von der deutſchen Botſchaft,er ſchneidige Herrenreiter und Rittmeiſter bei den LeibGarde

huſaren. ls Cotillongeſchenke gab es ſilberne Cigarrenetuis,
ündhölzchenſchachteln, Fächer, Uhren, Krawattennadeln, alle dieſe
egenſtände zwiſchen 5 und 25 Dollars koſtend. Das San We der

modernemit weiblichem Raffinement und Grazie injſzenirte
Cäſarenwahnſinn: der Wahnſinn des Goldes!

Wetterbericht vom 15. September 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm

z Barometer- lſtand auf 0o0 S e tS Name der ind Meeres S sJ Beobachtungs niveau Wetter
5 ſtation reduzirt S

S 14. 15. WSept. Sept.
1 Stornoway 755,5 748,9 W S W ſchwach Regen 10,60
2 Blackſod 760,5 757,0 WSW friſch bedeckt 12,83 Shields 754,6 756,1 SW ſſehr leicht bedeckt 12,20
4 Scilly 762,5 763,8 WNW mäßig wolkig 15,00
5 Jsle d'Aix 765,4 8W leicht bedeckt 15,00
6 Paris 1764,4 88W leicht bedeckt 12,00
7 Vliſſingen 761,8 W leicht ſhalbbedeckt 14,10
8 Helder 759,7 88W leicht wolkig 10,909 Chriſtianſund 745,0 748,8) W. ſtürmiſch Regen 7,40

10 Skudesnaes 750,0 752,7 NNW ſehr leicht wolkig 7/4
11 Skagen 744,5 752,9 WNW friſch halbbedeckt 10,5
12 Kopenhagen 746,2 757,8 WS W mäßig heiter 8,90
13 Karlſtad 740,1749,8 W mäßig halbbedeckt 6,30
14 Stockholm 736,7 747,4 WSW ſtark wolkenlos 8,90
15 Wisby 741,7 750,5 WNW ſtürmiſch wolkenlos 9,90
16 Haparanda 733,3 735,8 88W mäßig bedeckt 6,2*
17 Borkum 751,9 759,6 W mäßig bedeckt 11,60
18 Keitum 748,2 757,0) W ſſehr leicht halbbedeckt] 10,19

ſchwach bedeckt 9,0019 amburg 753,2 760,6 W S W
wolkenlos 8,0020 Swinemünde 751,1 760,1 W mäßig

21 Rügenwalder
münde 749,2 758,3 W ſtark halbbedeckt 11,60

22 Neufahrwaſſer 749,3 757,4 WSsW mäßig wolkenlos 10,00
23 Memel 745,1 754,1 WSW friſch halbbedeckt] 13,29
24 Münſter, Weſtf. 756,6 761,9 S W ſchwach wolkig 11,60
25 Hannover 755,6 761,9 windſtig windſtill bedeckt 10,405

26 Berlin 754,9 S S S S27 Chemnitz 17563,5) 88Wkleicht wolkig 10,00
28 Breslau 758,1 762,7) 8W leicht bedeckt 10,10
29 Metz 762,5 764,3 8 leicht wolkig 11,2030 Frankfurt a. M. 761,0 763,9 8W leicht bedeckt 11,20
31 Karlsruhe 762,2 764,8 8 W leicht wolkig 11,20
32 München 762,7 766,4 W leicht heiter 8,809
33 Holyhead r34 Bodö 738,0 734,8 WSW mäßig Regen 6,0

35 Riga a L dHamburg, 15. Sept., 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Minimum
(unter 735 mw) liegt über Nordnorwegen, das Maximum (über
767 mm) über Spanien. Jn Deutſchland veränderlich, meiſt wärmer.
Veränderliches, etwas wärmeres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 15. September.
Voransſichtliches Wetter am 16. September Etwas

wärmeres, ſpäter ſchönes, windiges Wetter mit Regen

e
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Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Hamburg, 15. Sept. In der Nacht auf Sonntag wurde
in der St. Petrikirche ein Einbruch verübt. Die Diebe
öffneten gewaltſam die Eingangsthür und ſtiegen in die
Sakriſtei, wo ſie Alles durchſuchten, ohne etwas zu finden.
Aus Wuth darüber warfen ſie einen Schrank um, zerriſſen
re neue Bibeln und verunreinigten Altar und Tauf-

Offenbach, 15. Sept. Der neuerbauke Mainhafen
in Offenbach wurde heute dem Verkehr übergeben,

Petersburg, 15. Sept. Auf Befehl des Kaiſers waren
einige Woloſt- ſowie Dorfälteſten aus mehreren Gouverne
ments im Hauſe des Gouverneurs von Kursk verſammelt.
Der Kaiſer hielt eine Anſprache und erinnerte an die
Plünderungen von Wirthſchaften durch die Bauern, welche
die verdiente Strafe erhalten hätten. Der Kaiſer gedachte an
die Worte ſeines Vaters an die Woloſt-Aelteſten bei der
Krönung: „Hört auf Eure Adels-Marſchälle, glaubt keinen
thörichten Gerüchten.“ Der Kaiſer fuhr fort, die Aelteſten
möchten den anderen Leuten mittheilen, daß er ihre wirklichen
Bedürfniſſe nicht ohne ſeine Fürſorge laſſen werde.

Madrid, 15. Sept. Jn der Stadt Fitero kam es ört
licher Angelegenheiten wegen zu Ruheſtörungen,
wobei mehrere Perſonen verwundet wurden.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

s r Eisleben. Der Aufſſichtsrath der Aktien
mer en Eisleben beſchloß, 7 Dividende auszuſchütten gegen 9
im Vorjahre.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Nachlaß des Kaffeeſchankinhabers Karl Traugott Greter in

Dresden. Manufakturwaarenhändler Emil Theodor Krondorf in
Dresden. Landwirth Leopold Schneider in Sölden b. Freiburg i. B.
Uhrmacher Ernſt Ziller in Hildburghauſen. Firma Auguſt Döhler
in Kirchberg i. S. Kohlengeſchäftsinhaberin Anna led. Troplowitz
in Plauen. Gaſtwirth Auguſt Pretzien in Suderode.

TagesMarktberichte.
Berlin, 13. Septbr. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt Roggen trockener
märk. und poſ. 138.00 139.00 ab Bahn und frei Mühle klammer
133.00--135.00 ab Bahn, Septbr. 141.00 Dezbr. 127.00
Gerſte, inländ. Futtergerſte 136.00--151.00 Hafer, märk., mecklen
burg., pomm., poſ. und ſchleſ. fein 159.00 175.00 mittel 150.00
bis 158.00 gering 145. 00-- 149.00 ruſſ. 136. 00 144. 00
Mais, amerikan. mixed 138.00--140.00 türkiſcher und ungar.Zahnmais 137.00--139.00 runder 132.00 bis 134.00 Erbſen

inländ. und ruſſ. Futterwaare 182.00 bis 192.00 Weizenmehl
00 21.25 bis 24.00 Roggenmehl 0 und 1 19.70 bis 20.90
Weizenkleie 9.50 bis 10.00 Roggenkleie 10.00--10.25
Mittagsbörſe Weizen, märk. und havelländ. 155.00 ab Bahn,
September 156.75 156. 50 157. 00 156. 75 Oktober und Dezbr.
154.75 Mai 157.00 Roggen, klamm und mit Geruch 131.00
bis 134.00 eine Ladung Netzroggen, ſchwimmend und klamm
135.75 frei Mühle, Septbr. 141.25--140.75 Oktober 138.75
Dezember 137.00 bis 137.25 Mai 138.25--138. 50 138. 25
Hafer märk. und pomm. feiner 158.00 174.00 märk., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 149.00 bis 157.00 geringer
144.00 148. 00 ruſſ. 135. 00 142. 00 September 136.50
Oktober 134.50 Dezember 124.25--134.00 in einem Falle
134.50 Mai 134.75 134. 50 Mais, amerikan. mixed 138.00
bis 140.00 runder 132.00 bis 134.00 Dezember 117.00 bis
116.75 Weizenmehl 00 21.25--24.00 Ro genrnehl 0 und 119.70 bis 20.90 Septbr. 19.25-- 19.20 Rutd Oktober 51.30

Mark, Dezember 50.00 Mai 50,00 Spiritus 39.40
ab Speicher. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen September

156.75 Oktober 154.75 Dezember 154.75 Mai 157.00
Roggen September 140.75 Oktober 138.50 De ember 137.00
Mark, Mai 138.25 Hafer September 136.50 Oktober 134.25
Mark, Dezember 183.75 Mai 134.50 Mais September
125.50 Dezember 116.75 Mai 107.00 Mehl September
19.20 Oktober 18.85 Dezember 18.60 Rüböl loco 51.70
Mark, September 51.50 Oktober 51.30 Dezember 50.00
Mai 50.00

Magdeburger Handelsbericht vom 13. Sept. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und Mehl 16,50-16,75Rapskuchen 11,25-- 12,25 (Alles für 100 Kg.)
Magdeburg, 13. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel r 3,25 die 50 kgausſchließlich Säck, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

WochenMarkktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin O. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
den 13. September. Butter: Das Geſchäft verlief in dieſer Woche
in feſter Stimmung. Während bisher nur feinſte Qualitäten rege
gefragt waren, zeigte ſich auch nach allen anderen Sorten Hofbuttereine beſſere Kaufluſt Der hieſige Konſum hat zugenommen, von der

Provinz kamen ebenfalls recht belangreiche Ordres und konnten die
Einlieferungen zu höheren Preiſen ſchlank geräumt werden. Von den
Exporiplätzen lauten die Berichte recht feſt, Copenhagen meldet 4 Kronen,
Hamburg ſogar 8 höhere Preiſe bei vollſtändig geräumten Lägern.Landbutter ſt noch wenig zegt Schmalz: Die anhaltend feſten
Berichte von Amerika wirkten günſtig auf unſeren Markt ein, es be
ſtand zu anziehenden Preiſen gute Kaufluſt.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 109 bis
112 do. IIa 100--110 do. IIIa 90--105 do. abfallende
82——95 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 61 Schmalz,
reines in Deutſchland raffinirt 62 Berliner Bratenſchmalz 64—-66.,
Fett, in Amerika raffinirt 46 Fett, in Deutſchland raffinirt 45

Viehmärkte.
Eilenburg, 13. Sept. (Der heutige Ferkelmarkt)

hatte eine ſtarke Anfuhr zu verzeichnen 346 Ferkel waren zum Ver
kauf geſtellt. Trotz des für jetzige Zeit niedrigen Preiſes (22 bis
32 wurden für das Paar gezahlt) war das Geſchäfts nur ein
langſames.

Berlin, 13. Sept. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 2702 Rinder,
1425 Kälber, 10 555 Schafe, 8545 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 69--73; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 65——68 mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 62——64; ä. gering genährte jeden Alters 56—-60.Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlahtwerths fehlen d. mäßig

genährte jüngere und gut genährte ältere 66—68; e gering genährte
58 62. Färſen und Kühe a. vollfleiſchige, Fausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens Jahre alt, 61--62 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 59--60;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 57——59; e. genährte
Färſen und Kühe 53-—56. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 74—-78 b. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 68--73 e. geringe Saugkälber 60--63; 4. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 56——-63. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 72--75; b. ältere Maſthammel 67--69;c. mhiteehen Hammel und v (Merzſchafe) 58-—65; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht 29--236.
Schweine Man r für 100 Pfd. lebend (oder 50 Kg) mit 20
Taraabzug a. voüſfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen imAlter dis zu 1X Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 65; b. ſwere

280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 62-64;
d. ging entwickelte 58--61 e. Sauen 60--62. Verlauf und
Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich glatt ab, nur bei Mittel
ſtieren war es ruhiger, es wurde ausverkauft. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen war reger Geſchäftsverkehr, es
bleibt e Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief ruhig und

m ganz geräumt. Ausgeſuchte Poſten erzielten auch Preiſe
er Notiz

Börſe von Berlin vom 15. September.
Bei großer Luſtloſigkeit mangels anregender Momente

war die Kursbewegung im heutigen Verkehr im Allgemeinen
unbedeutend. Oeſterreichiſche Staatsbahn auf Schwierig-
keiten für die derzeitige Weiterführung der Verſtaatlichung
niedriger, Lombarden infolge auswärtiger Käufe anziehend.
Für ſpekulative Banken und Jnduſtriewerthe zeigte ſich bei
winzigen Umſätzen eher eigung zur Abſchwächung, jedoch
Diskonto ſchließlich gebeſſert. Mehr Feſtigkeit gab ſich für
Renten kund, aber auch in dieſen Werthen war das Geſchäft
nicht lebhaft. Jn zweiter Börſenſtunde gewann die Tendenz
einen feſten Anſtrich. PrivatDiskont 258 Proz.

Zuckerberichte
Magdeburg, 15. September 1902. (Eig. Dkahtbericht.)

Kornzucker excl., von 88 Rend. 6,95--7,15.Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,80—8,40. Tendenz ruhig.

Kryſtallzucker I. 27,57x.
Brotrafſinade I. 27,82.
Gem. Raffinade 27,57.
Gem. Melis 27,07x.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg-
per Sept. 6,006G, 6,10B. per Jan. März 6,52G, 6,57B.
per Okt. 6,27xG, 6,306G. per Mai 6,72G, 6,75B.
per Nov.Dez. 6,35G, 6,40B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 15. September 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Sept. 6,02. Jan. 6,47X.
Okt. 6,27x. März 6,62.
Dez. 6,42. Mai 6,75.

Tendenz: feſt.

Tendenz behauptet.
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Produktenbörſe.
Berlin, den 15. September.

Weizen Septbr. 157,75 Oktbr. 154,75 Dezb. 154,75
Roggen Septbr. 141,50 Oktbr. 139,00 Dezb. 137,25
Hafer Septbr. 136,00 Dezbr. M
Mais Septbr. 117,50 ACG, Dezbr. M
Rüböl Oktober 51,40 AC, Dezbr. 50,10

Sviritus 100 70er loco 39,50

(Schluß des redaktionellen Theiles.)

Preisnotirungen für Kuxe am 15. September,
mitgetheilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr. Adr. „Friedwein“.

A. Kali-Kuxe: frage gebot frage gebot
Alexandershall. 1475 1550] Ronnenberg-Aktien 500
Beienrode 3475 3528 Sachſen- Weimar 751 100Bentde-Aktien 1151 1385 Salzdetfurth. 1850]Bernhardshall 700 Sahggitter(Schlüſſel)Akt. 2501 275
Burbach e 3900 3950 Wilvelmshall e 9450 9580Fürſt e e i e ich): 5389 8835 Wintershall I III e 2000

me- Akt. t Heinrich).Kgteg Sarn s er 875 39501 B. KohlenKure:
GlückaufSondershauſen 9175 001 Alte Haaſe. 710 35
anſa 90 S Bickefeld Tiefbau 650 00edwigsburg 5825 S Boruſſia 1575 1625I und II. 850 O Conſtantin der Große 14400 13208

V

ercynia. 12100 Dahihauſer Tiefbau 2160obenfels General Blumenthal. 42489 14600König Ludwig 124091Lothringen 13 00 13475ſtenberg z88 90 MontoCenits. 12250Juſus I. 4 4700] Conſ. Nordfeld. 3875 3925Kaiſeroda IIIIIIIIII 3100 3150 Siebenplaneten 2325 2 75
Neuſtaßfurt. 18200 18350 Tremonia 1440 1 75

H S O
S o
38c

ohenzollern III m
ohannashall. 7 n d c

Kaliwerthe ſtill, ſchwächer ſind Hohenfels, Hohenzollern, Burbach, Beienrode und
Wintershall, Nachfrage für Juſtus I, Sernhardshall und Alexandershall. Von Kohlen
werthen Lothringen, König Ludwig und Conſtantin der Große gefragt Mont Cenis
weiter offerirt.

An u. Verkauf von Werthpapläeren, Vinlösung von Coupous, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halles S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. S en Selmar Bonto Corrent u. Wecnhsel- Verkehr etc.

n ginsfuß 0 Diridende r 1001 Dividende 1900 1001 Dividende 1900 1601exit. Arleike 1099 5 (101.2064 B Breslauer WechſelBank 4 100 606. G Silenburger Kattun. 3 Sangerhäuſer Maſchinen 22/2 15 168,063 SC oursn otirun gen Deſterr. OolbRente Coinm. u. Dise.Bt.. S S 42 5848 löther Maſch.Akt.. 1102 256 G Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 7 5 95,500
de 1 v d m. 42138.2000 z z 33 331 8828 Schleſ. e e 33 t 352,00 t Ge rRer 0 s 1 an ank. e n en erre mer ashütte. do. 0. l. 7 7der Berliner Börſe vom 15, Sept., Port. StaatsAnl. 88--89 fr. a Deutſche Bank 11 1 238 Geſ. f. elektr. Bee 8 2433 G Schuckert 6 37

2 uhr N achmitt a gs Rumän. amort. b. G do. Genoſſenſchaftsbant 8 96,700. G Slauziger Zuckerfabrik 8 14 4104 90 G Siemens, Glasinduſtr. 18 1247,50 t G
do. do. 1891 4 00 G DiscontoCoimnmandit 168.46 Sroße Berl. Pferdeb. T 7/2213 2566. Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 1582,605

1 v rege 832 Drdner rein 8 c re 7 n 36 28 r Stolbderger 8 c 353 826wed. An e 2 0. ank-Perein. amburger etfa rt. G udenbur er a inen o daPreußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1w90 z u Gothaer OrundCreditdant 3 1283236 Aen dere 12 12 183282 Fa ſehnte 7 67 255 G
do. Hyp.Pfdbr. 1879 Leipziger Bank. 2 „306. B Hartmann, Sächſ. M.F. 6 123506.B Thüringer Salinen 32 80,40 b GZinsfuß Serbiſche Gold Pfobr. 5 9.7864. do. Creditanſtalt 2 8 (176,000. G Hibernia Shamerock. 1 1 173,2600 Wegelin Hübner 12 (1137,506Deutſche Reichs Anl. b. 190061 3 102 106 G do. Rente 1884 4 4,895 Leipz. Spar u. Creditband 9 0 ildebrand Mühlen. 74142 0064 G Weſteregeln Alkalt 17 139,00 n G

do. de 3 t 160 6 Ungar. GoldRente i9 e 4 t 06 Magdebg. Privatbank f 7 33483 G Huldſchinsky 12 4 105 506 Mälzerei Wrede 6 e 76,00 bdo. do: 3 do. do. er 132 vz. Mitteldeutſche Creditbank. er 5 19 o G üſcherslebener Kalk 10 10 142,506 G Zeitzer Maſchinen 20 14 168,25 G
Prouß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 102,100 G Rationalbankf. Deutſchland 235 r Kördisdorfer Zuckerfabrit. 9 105,256.

(unk. bis 1905) 2 102 00 d G S e e 84 45 820 e e 222 16 14 201.,50 dePreuß. Conſ. Anleihe a 183 10d G vrrys re u r. s 9 1388 G re m 10 1 208 232dnd, Staaten 28008 Eiſenbahn StammAktien. e de er. 3 an e t 42385 WechſelCourſe-Hamb. Staats Rente. 102 80 ze e udner) von 7 33 a et Pr. z 48882 Privatdiskont 2do. Staats-Anl. is66. n T. 7 Hübner) volle 10 a e n 9 2. 6 86,800 rivatdiskont 2Staatsſchuldſcheine e F an u „25 88 7 er e r 5 e g' ß 491achſſche Rente. 20406 Dividende 1900 1901 e Sr. e 1692 S Sqwei 100 Fr. 81,106Sandſchafti. Central 162 Anatoliſche 20 h Pent-gen. .(5 2 1427802 868. Gegen s 2 473222 gel. Prue 20 2. 6088do. do. /2 „606 G DortmundGronau St. Pr. Se 8' a 180. 906 Schleſiſcher Sa n. 143,75 6 8 v g r. 42 3 11435 24 Petersb. 100 Rbl. t.do. do. 50 Lübeck-Büchen. 64 7 g. x Mon n e. 48. 3 12222 Amſterdam 100 G. 2 lg. 168,8025Landſchaft d. Prov, Sachſen MariendurgRlawia 75.606 lebe Nontanwerte. 14/2482 135 Belg. Pläz 100 Fr. 81.158do. do. z 60 do. do. St. Pr. 5 5 Keſver en 9 I3, 12*/24 43828 LSond. 1 Livre Sterl. s Tage z. 206,46,S6

anleihe. 2 o. Jnd g Fr.do. do. von 1900 3 103 8063 v Buſchtiehrader Laet- r 1124 uſtriePapiere. do St. Pr. 1 13278 Per 100 K. r t 333
Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn 5 1.3064 2a ant. bis 1900) 4 (100,256 G Warſchau Wiener 1 e 181-80an Sotthardbahn S 176.8066 Dividende 1900 1001 53—(unk. bis 1905) 3 a 95 606 G Ital. Meridionalbahn o Berl. Böhm. Srauh. 14*/2) 10 189,5064.
Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 27 do. genhofer. 12 12 1216.4961 G Schluß Courſe(unk. bis 1904) 32 97,50 b G Luxembg. Pr. Hur. Se 32 97,5069 do. Hrauerei Schultheiß 14 4 225.756 G vHann. BodenCredit Schweizer Rordoſtbahn e do. Union Gratweil. z 08,506 Tendenz Feſt[unk. bis 1904)] 3 a 96.,006 G do. Unlonbahn z L A. G. f. Anilinfabr. 1 15 t

Canada Pacifſic 5 139.75860 Allgem. Elektr.. 1 12 173 bz. G Oeſterreichiſcher Credit 217.60 Gotthardbahn 176,80Ausländiſche Fonds. Anhalter Kohlen 6 7 3, b. B Berliner Handels geſellſchaft. 158.75 Prince Henrt. 7,00Berl. ElektricitätsWerke 7 1183.7564 S Darmſtädter Bank 138,90 Warſchaü Wiener 182,00Zinsfuß Schwar opff 2000000000 1 10 1 2 d S Deutſche Dank. o 210,90 3/0 Reichsanleihe 92 60atent. gedeniße... 9, Bank Aktien. ehe i nan e2 iGeh. tonſ Goldr. m. l. Cps. 2 3 900 4 en. 19 o r s z 334 e h h 118,25 h 77do. MonopolAnle Dividende 1900 1901 Vu Chem. Farö... s 11 n panier ges so Harvener III 16710di leeredo. Gold Anl. v. 1890 Berliner Bank 2 J Donnersmarchütte eond. 16 500. DortmundGronau.. e 00 181.05 Hamb. Pacetfahrt. 10759mit Cps. lfd. 40, b G BörſenHandelsBerein 9 8 5 10 Dortmunder Union 2 7 7 de G Marienbur eMlawka h v Nordd. Lloyd 1673Jtalktenßſche Kente. 4 103 bz Breslauer Dis Bank. u ögeſtorffSahwerte e 9 1413888 Oſtpreuß. üddahn 79.50 e
Täglich grosse Eingüänge von

Aerbst-Neuftieiten
in hocheleganten

M. Schneider,
leider gteffen U. Confection. 94 Leipzigerstr. Halle a. S., Leipzigerstr. 94.

Angrkannt biliigete Prolse.
Mitglied des RabatteSpar- Vereins
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Amtliche Bekanntmachnugen.
Bekanntmachung.

Die im Steuerjahre 1901 in hieſiger Stadt aufgekommen
Waarenhausſteuer im Betrage von 5982 Mark 70 Pfennigen ſoll
gemäß S 14 des Geſetzes vom 18. Juli 1900 und. nach Beſchluß der
ſtädtiſchen Körperſchaften den in den Klaſſen III und IV beſteuerten
Gewerbetreibenden in prozentual gleicher Höhe zu Gute kommen.

Es wird daher jedem derſelben auf die für das gedachte Jahr
gezahlte Gemeinde-Gewerbeſteuer der darauf entfallende an
theilige Wagarenhausſteuerbetrag in den nächſten Tagen durch einen
ſtädtiſchen Steuererheber gegen Quittung zurückgezahlt werden.

Halle a. S., den 10. September 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

Stadt Theater
Direktion: M. Richards.

Dienstag, den 16. Sept. 1902,
Abends 74 Uhr.

4. Vorſtellung im Abonnement.
4. Viertel.

4. Vorſt. im FarbenAbonn.
Farbe: gelb.

Wohlthätige Frauen.
Luſtſpiel in 4 Akten von

Ad. L'Arronge.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur

Bekanntmachung.
Die neue Durchbruchsſtraße ſüdlich vom Juſtizpalaſt zwiſchen der

Poſtſtraße und dem kleinen Sandberg belegen, erhält den N

„Albert Dehneſtraße.“
Halle a. S., den 12. September 1902.

Die PolizeiVerwaltung.

amen

Fritz Berend.
Perſonen:

Major Rud. v. Rodeck H. Rodius.
Clementine von Praß,

verw. Geheimräthin,
ſeine Schweſter E. Roſen.

Emil von Praß, deren
Bekanntmachung-

Unter Bezugnahme auf die wiederdolten Bekanntmachungen wird
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß mit der diesjährigen
techniſchen Maaß und Gewichts Reviſion am Montag,
den 15. September und zwar bei den Gewerbetreibenden
des erſten Polizei- Reviers begonnen wird.

Halle a. S., den 12. September 1902.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Zur Ausführung von Pflaſterarbeiten wird der Zufahrtsweg

zur Gimritzer Brücke zwiſchen dieſer und dem Lettiner Wege vom
Montag, den 15. d. Mts. ab für den Fahr- und Reitverkehr
geſperrt.

Halle a. S., den 12. September 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Es ſind für den Monat Oktober d. Js. 150 Tonnen Roggen,
für den Monat November d. Js. 140 Tonnen Noggen und für
den Monat Dezember d. Js. 130 Tonnen Roggen zur Ver
theilung an die gewerkſchaftlichen Arbeiter zu beſchaffen.

Angebote auf Lieferung dieſer 150 bezw. 140 und 130 Tonnen
Roggen oder auf ein Theilquantum ſind bis zum

18. September d. Js.,
an die Gewerkſchaftlich Mansfeld'ſche Handels-Abtheilun
Eisleben unter Beifügung einer Probe, verſiegelt und mit der Auf-
ſchrift: Lieferung von Roggen betreffend“ einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können durch die Handels- Abtheilung
bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt bis 20. September d. Js., Abends 6 Uhr.
Eisleben, den 13. September 1902.

Mansfeld'ſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft.

Pormikkags 11 Ahr

Verdingung.
Die Herſtellung eines er

weges auf der nördlichen Seite
der Delitzſcherſtraße von dem
CKanengerweg bis zur Freiim-
felderſtraße. Termin am
Donnerstag, den 18. Sept.,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die theilweiſe Umpflaſterung

der Freiimfelderſtraßze auf der
Strecke von der Viehhofſtraße
bis zur Diemitzer Brücke und
die Herſtellung eines Moſaikweges
daſelbſt. Termin am
Donnerstag, den 18. Sept.,

Vormittags 10 nhr
auf dem Stadtbaumte zu Halle a. S.
ne

Friſchmilchende Kuh
mit Kalb und hochtragende zu

verkaufen. (265T aue, Bennewitz b. Gröbers.
Aprungt. Iorbvh.-IDer

ſind auf
Domäne Schlotheim i. Thür.

abzugeben. (1995
ItalſenfsehesFZuchtgeflügel

W liet. in nur bester Ware billigst
h mans Maierin Um a. v.
M an verlange Preisliste.

Floſter- Roggen

(verb. Zeeländer)
für beſſere Böden die empfehlens-
wertheſte Sorte, offerirt à Ctr.

10 Mark (1927Domäne Schlotheim i. Thür.
Samengetreide:

Petkuserroggen, erſte Nachzucht, à T.
160 Mk., Sehlaraffenroggen, erſte
Nachzucht, à T. 170 Mk., Square
head-Woizen, Beſeler III, hochfein,
à T. 180 Mk. Alle Sorten ſind
als ſehr ertragreich bekannt und
hochfein. Off. abzugeben auf
Rittergut Dieskau bei Halle a. S.

Square head- Weizen,
Strube“s Nachbau, à Ctr.9,00 Mk.
ab Station, Poſten über 20 Ctr.
auf Anfrage, empfehle zur Saat.

Günther, Deutleben,
Station Nauendorf (Saalkreis).

990000090000600060

Kimmel.
Mohnm.

blau und weiß, kauft jeden
[2410oſten

Carl Robra,
a lnAſchersleben, gegr. 1870.

4 verſität 2, oder an unſeren Ar-

Dr. Grävinghoff,

ortwein
milder Frühsteks-
und Krankenweln

Mark
ß7 Fl. inclusive Glas und

ackung. Bahnsendg. franko.
Post-Probecolli s FIMK. 3.50
Nachnahme. Spezialität von
Ed. Vissering, Leer i ostr
Grosshandtung in Sadweinen.

Gegründet 1824.

Bitte!
Wie früher, bitten wir unſere

Mitbürger auch in dieſem Jahre,
uns abgelegte Kleidungsſtücke
bezw. Schuhwerk zur Ver-
theilung an Bedürftige zukommen
laſſen zu wollen. Auf kurze Mit-
theilung an Herrn Schneidermeiſter
A. Haedicke, An der Uni-
beitsnachweis, Kl. Klausſtr. 14,
werden Sachen zu jeder gewünſchten
Zeit durch eine von uns legitimirte
Perſönlichkeit abgeholt.

Hochachtungsvoll

II. Abtheil. des Vereins für
Volkswohl.

Dr. Bangert., Vorſitzender.

M auswäsehe,
gerollt, Centner 12 M.

Max Pleischoer,
Geiststrasse 21.

i Lehrfabrik
M Prakt. Ausb. v. Volontär. i. Ma-

h schinenb. u. Elektrotechnik.
Curs. 1 Jahr. Prosp. d. Georg

Schmidt Co., menau i. Th.

Von der Reise
zurück.

Prof. v. Mering.

Von der Reise
zurück.

Prof. Seeligmüller.

Von der Reise
zurückgekehrt.

Dp. Meſcus.
Von der Reise

Ampfe
täglich von 3--4 Uhr.

zu

Sohn Kuſtermann.Generalin Weißling Paulmann.
Frau von Sänger A. Amberg.
Frau Kommetzien

räthin Markus Elly Naß.
Frau Banquier Fried-

heim Erna RitterFräulein von Sproſſen M. Lübben.
Stadtrath Kieſel A. Schöndorf.
Rentier Süßholz Ad. Dalwig.
KirchenvorſteherWurm F. Amberg.
Friedrich Möpſel,

Lederhändler W. Hagen.
Ottilie, ſeine Frau Ch.v. Schultz.
Julius, deren Sohn Elſe Becker.
Martha Stein, Er-

zieherin d. Adoptiv-
tochter des Majors J. Ravenau.

Hans Werner, Diener
des Majors C. Stahlberg.

Anna, ſeine Frau M. Müller.
Hubert. Frig Berend.Marie, Dienſtmädchen

bei Möpſel A. Amberg.
Paula, Kammerjungfer

der Geheimräthin Elly Naß.
Frau Seidold P. Jariſch.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 10 Uhr.

nesdeutſch und engliſch.
AKrantz Jachl, r

Fernſpr. 2064.

Ines Theater.
Direktion: E. N. Mauthner.

Dienstag, 16. September 1902:
Der erste Liebhaber.

Luſtſpiel in 4 Akten v. Rich. Franz.
Vorverkauf an der Kaſſe von

10--1 und 3--4 Uhr ſowie in
der Hothan'sohen Hofmuſikalien-

handlung. (2619Mittwoch: Ueber den Waſſern.
Novität! Drama in drei Akten

von G. Engel.

ſalballa-Iheater.

Direktion Rich. Hubert.
Lette Vorſtellung

des großen
Elite-Programms.
Armoros und Werner-

Combination.

6 Alexandros,
Drei Armarauths,
Possner Ralphen.

u. ſ. w. u. ſ. w.
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

pollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte
Nähe des Hauptbahnhofes.

Heutoletzter Tag

Das großartige
Weltſtadt- Programm.

Durchſchlagender Erfolg
Dr. Angelo“s

Marmor-Reliäefs.
00 Olga Viarda. 90

Ritchie-Duo.
Hans Hansen Trio.

Jean Bayer.
Francois und Erna Rivoli,

Zenora u. Foden.
3 Donauperlen.

Dröse's Velograph.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Hötel Prinz Heinrich,
Restaurant I. Ranges,

Bernhburgerstrasse.
Täglich von 3-7 Uhr hat.

Kinderarzt.

leh wohne vom 16,9. ab

Ilagdeburgergtr. 95.

Dr. Schmid-Ionnard.

c g*2* „]Ä- c
Von der Reise zurück.

Prof. Voretzsch,
Wilhelmstr. 33.

Klavierspiel. Gesang. Theorioe,

Perſonen,
dieverlangt werden.

Vertreterfür patentamtlich geſchützten Artikel

geſucht. Verkauf an Geſchäfts
leute aller Branchen. Hoher Ver
dienſt, ſichere Exiſtenz.

Franz Nitschke,
Berlin N. 31, Ackerſtr. 132/133.

Suche zum 1. Oktober einen
tüchtigen, zuverläſſigen

Hofverwalter.
A. Schramm,

Stadtgut Halle a. S.
Verwaltergeſuch.

Zum 1. Okt. ſuche ich einen
zuverläſſigen, umſichtigen erſten
Beamten. Gefl. Off. nebſt Zeugniß-
abſchriften und Gehaltsanſprüchen

erbittet [2655E. Friedriech,
Dom. Waldeck in Waldeck.

Mamsoell.
Wegen Verheirathung der jetzigen

ſuche ſofort oder 1. Oktober er. eine
in allen Zweigen der Landwirthſchaft
und Küche tüchtige Wirthſchafterin.
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ſind

zu ſenden an (2607Frau Louise Braune,
Domäne Hoelfta b. Eisleben.

Auf ein bei Hallea. S. wird zum I. Oktober oder
15. November eine tüchtige

Wirthſchafterin
geſucht, die in der feinen Küche
und in der Federviehzucht erfahren
iſt und die Behandlung der Wäſche
verſteht. Keine Milchwirthſchaft
und Leutebeköſtigung. Gehalt
360 Mk. Offerten mit Zeugniß-
abſchriften unter T. u. 241 an
die Exped. d. Ztg. [2656

Suche 1. Oktober junges an
ſtändiges Fräulein zur

lernung
der Landwirthſchaft

und Küche gegen mäßige Penſion.

Frau KLlise BergnerWeidemühle, Neidſchütz bei
Naumburg (Saale).

Perſonen,
die ſich anbieten.

Ein 30 Jahre alter Land
wirth, welcher eine jährige
Praxis hinter ſich hat, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe, zum
1. bis 15. Oktober oder ſpäter
Stellung als
alleiniger Verwalter
auf mittlerem, oder als erſter Ver
walter oder Jnſpektor auf größ.
Gute. Werthe Offerten mit Ge
haltsangabe unter Z. r. 238 an
die Exped. dieſ. Ztg. erbeten.

Ein Gürtner,
28 Jahre, in allen Zweigen tüchtig
und erfahren, ſucht geſtützt auf beſte
Zeugniſſe Stellung auf Villa oder
Herrſchaftsgut ſofort oder ſpäter.
W. Weyenhberg, Ackerſtr. 2, II.

Junges Mädchen vom Lande,
aus beſſerer Familie, ſucht Auf-
nahme zum 1. ev. 15. Oktober
auf einem größeren Gute zur
Ausbildung im Haushalte
ohne gegenſeitige Vergütigung.
Taſchengeld nicht ausgeſchloſſen.
Familienanſchluß erwünſcht. Gefl.
Offerten unter T. t. 240 an die
Expedition dieſer Zeitung. (2631

Junges gebildetes Mädchen
ſucht Stellung als (2624

Stütze
in beſſerem Hauſe bei Familien
anſchluß. Off. unter T. s. 239
an die Exped. d. Ztg.

Selbſt. Landwirthſchafterin
ſucht per ſof. od. 1. Okt. Stellung.
Selb. iſt in allen Zweigen d. Land
wirthſchaft erf. Gute Zeugn. ſteh. z.

eite. Off. sub Wirthsohafterin er-
bittet C. W. Offenhauer, Eilenburg.

Oekonomie-Mamſell,
in Küche, Federviehzucht u. Molkerei
erf., ſucht zum 1. Okt. Stellung.
Gefl. Off. unter T. 20 an das
Bureau der Heilanſtalt Milbitz

Erstklass. Bierverhältnisse. b. Gera, Reufz.

WohnungsGeſugge.

Kaufmann ſugt er ſofort

einf. möbl. Zimmer
in Nähe Leipzigerſtraße und Markt,
womöglich mit vollſtändiger Pen
ſion. Offerten mit Preis A. K.,
Dresden, Pragerſtraße 41, II.

Fawiliennachrichten.

Geburts- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung. S

Die Geburt eines kräftigen
Mädchens zeigen ergebenſt an

Bergaſſeſſor LüdiekKe
und Frau Helene geb. NMarehe.

Vermiethungen.

Delitzſcherſtr. 78
Wohnung, 2 St., K., K. u. Zubeh.
360 Mk. per 1./10. zu vermiethen.
Näh. daſ. b. Platzmeiſter Gäbler.

Ein fein u. ein einf. möbl. Zimmer
zu verm. Thalamtſtr. 3, III.
Ausſtellung Düſſeldorf.

Drei eleg. möbl. Zimmer mit
1 und 2 Betten à 3 Mk. einſchl.
garnirt. Frühſtück zu vermiethen.

LunkKkenheimer,
Düſſeldorf, Tellſtraße 17.

4 Geldverkehr.

60000 Mark
ſind in Poſten von 5000 Mk. an,
auch zur II. Stelle, unter günſtigen
Bedingungen auf Ackergrundſtücke
auszuleihen durch [2796
B. Baer. Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Feſtſtehende Kaſſengelder
mit Amortiſation von

600000 Mk.
habe zur 2. Stelle auf Acker
à 4 Proz. ſofort und ſpäter zu
vergeben und bitte um baldige

Anträge. [2349
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Ivpotheben-Lapita,

auf längere Jahre feſt, zu
mäßigem Zinsfuße offerirt

H. Fischer, e
750000 M.

ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden.
Zinsfuß von an.

Baldige Anträge erbittet

B. J. Baer.BVankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.,

Vegen Auflösung

Herren-
Kleiclerstoffe

p. Meter

3, 4 Mark.
Carl Teuscher gen.

Todes- Anzeige.
Stati jeder besonderen Meldung.

Am 12. September. 10 Uhr
Abends entschlief in Danzig
unser theurer Vater, Schwieger-
vater und Grossvater

Adolf Heinr. Vehlon

im 78. Lebensjahre
Im Namen der Hinterbliebenen

Gymnasialdirektor
Dr. Friedersdorf

e eKrieger Begrähniss Verein
Wiederum haben wir die be-

trübende Mittheilung zu machen,
daß der Tod aufs Neue eine Lücke
in unſere Reihen geriſſen 27 Es
ſchied von uns unſer lieber Kamerad
und langjähriges Vorſtandsmitglied

Julius Reitz.
Mit ihm geht wieder ein Stück

jener glorreichen Zeit dahin, in der
wir einſt dem Erbfeinde gegenüber
ſtanden.

Hallea. S., den 13. Sept. 1902.
Der Vorſtand.

A. Timpel, Vereinshauptmann,

Verlobt: Frl. Alma Braune
mit Hrn. Carl Leiſegang Delitzſch

Senftenberg). Frl. Helene
Heßling mit Hrn. Rektor Karl
Nothing (Großörner--Leimbach).
Frl. Eliſabeth Schumann mit
Hrn. Otto Wenig (Deſſau). Frl.
Margarethe Köppe mit Hrn.
Alexander Schultze (Neuhaldens-
leben Magdeburg). Frl. Emma
Badt mit Hrn. Zahnarzt Eugen
Holſchauer (Schönlanke). Frl.
Elſe Knittel mit Hrn. Regierungs
baumſtr. Wolfg. Weber (Ratibor).
Frl. Lotte Windſcheid mit Hrn.
Prof. Dr. jur. u. phil. Paul
Oertmann (Leipzig--Erlangen).

Verehelicht: Herr Guſtav
Stolpe mit Frl. Helene Hartung
(Georgenthal i. Thür.). Herr
Fabrikant Dr. jur. Hugo Rohde
mit Frl. Margarethe Bumke
(Hannover).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Rudolph Groſſe (Sangerhauſen).
Hrn. Graf v. Rothkirch u. Trach
(Schloß Boberſtein). Eine
Tochter: Hrn. Bergaſſeſſor
Baer (Leopoldshall). Hrn. Ober-
lehrer O. Schröder (Torgau).
Hrn. Hans von Poſer u. Groß-
Naedlitz (Reuden). Hrn. Amts-
richter Fiſcher (Frankfurt a. M.).

rn. Brüggemann Neu
ulmſee). Hrn. Prediger Gaedecke

(Berlin).
Geſtorben: Hr. Albin Troitzſch

(Delitzſch). Hr. Max Riemann
(z. Zt. Wiesbaden). Hr. Rentier
Leopold Karl Franke (Deſſau).
Hr. Muſiklehrer Benjamin Dietrich

(Erfurt). Hr. Otto Rudloff
(Brottewitz). Hr. Privatier
Wilhelm Koch (MagdeburgNeu-
ſtadt). Hr. Stations-Aſſiſtent
Joſeph Otto (Magdeburg). Hr.
Gymnaſialdirektor Prof. Dorſte-
witz (Wurzen). Hr. Direktor
Dr. Auguſt Höhnen (Breslau).
Hr. Udo Frhr. v. Frydag (Schloß
Buddenburg). Verw. Fr. Ritt
meiſter Agnes v. Gladiß (Patſch
kau). Fr. Pauline Kuhne (Deſſau).
Frau Marie Kittel (Erfurt). Fr.
Minna Netz (Henſchleben). Fr.Barfüßerſtraße 2.
Alice Bauer (Metz).

Am 11. September entſchlief
Geheime Ober-Regierungsrath

Dr. Ernst Ludwig Dümmler.
Einer der Begründer und der erſte Vorſitzende der Hiſtoriſchen

Kommiſſion, hat er ihr mit ſeiner hohen Gelehrſamkeit Anregung
Förderung in reichſter Fülle geboten; auch als er nach

Berlin berufen wurde, blieb er der Kommiſſion getreu und nahm
an ihren Arbeiten weiter vollen Antheil.
Wiſſenſchaft, ſo wird auch in der Geſchichtsforſchung unſerer
Provinz der Name Dümmler ruhmvoll fortleben.

Halle a. S., 12. September 1902.

Prof. Dr. Theodor Lindner,
Vorſitzender der Hiſtoriſchen Kommiſſion für die Provinz

und

Nachruf.
in Friedrichroda der Kaiſerl.

Wie in der allgemeinen
n

J Sachſen und das Herzogthum Auhalt.
e c

Die Beerdigung derFran Caroline Goedecke
e Schmidtfindet Dienstag, den I6. September, Nachmittags 4x Uhr

Wagen ſtehen zu dem Zuge 32 Uhr in Dieskau und an der
elektriſchen Bahn in Ammendorf bis 4 Uhr bereit.

Döllnitz ſtatt.
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